wie durch die Agitation der dieſen 


Abonnementspreis . 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N 65. 


Donnerſtag den 18. März 1897. 


XV. Jahrg. 


Vor der Blockade. 

Die Stunde rückt heran, wo Griechenland 
am eigenen Leibe ſpüren dürfte, was es 
durch Kundgebungen ſeiner Staatsmänner, 
dienſt⸗ 
willigen Preſſe in allen Ländern Europas ſo 
oft hinwegzuſpotten verſucht hat: die Einig⸗ 
keit der zur Gewaltanwendung entſchloſſenen 
Großmächte. Wenn nicht alle Nachrichten 
trügen, werden an die Stelle der diplomati⸗ 
ſchen Noten in nächſter Zeit die kürzer und 
kräftiger redenden Zeichen der internatio⸗ 
nalen Signalſprache von den Maſten fremder 
Kriegsſchiffe aus die Griechen zu der Haltung 


ermahnen, die man in ihrem eigenen Inter⸗ 
eſſe von ihnen erwartet. 


Im Aufblick zu den Ueber i 
Größe, an den ſtolzen r 
geachteten Akropolis hat ſich die Seele der 
modernen Athener zu einem Größenwahn er⸗ 
hitzt, der die Welt gegen ſich in die Schran⸗ 
ken fordert. Jetzt ſoll dieſen jede Beſinnung 
verdrängenden Bildern ein wirkſames Pendant 
gegeben werden durch Eröffnung der Per⸗ 
ſpektive auf die Umriſſe ſchwimmender 
Feſtungen, die Europa vor die helleniſchen 
Häfen ſenden wird. Der Blockadezuſtand 
drückt das ganze Mißverhältniß zwiſchen der 
Schwäche des Ruheſthrers und der Ueber⸗ 
macht der Friedenswächter anſchaulich aus: 
auf der einen Seite eine faſt ſchutzloſe Küſte, 
auf der anderen ſchwere, kaum angreifbare 
ie 

Als eine friedliche ſoll, nach dem 
Willen der Mächte, die Blockade beginnen. 
Es hängt aber fernerhin nicht vom Willen 
Fi Ber ab, ob ſie eine friedliche bleibt, 
Adn 1 Signalbefehle der europäiſchen 

‚ntrate von den helleniſchen „Geſchwadern“ 
mit Feindſeligkeiten beantwortet, finden die 
Offiziere griechiſcher Strandbatterien den 
verhängnißvollen Muth, auf die Schiffe der 
Großmächte feuern zu laſſen, dann entſteht 
eine Lage, deren Entwickelung im Drange 
des Augenblickes diplomatiſchen Eingriffen 
entzogen iſt. 
aß ein gewaltſamer Angriff gewaltſam zurück⸗ 
gewieſen wird. Jeder Freund der Kultur 
muß den Wunſch hegen, daß den europäi⸗ 

en Seeoffizieren gewiſſe traurige Noth⸗ 
wendigkeiten erſpart bleiben. Die Blockade⸗ 


Die weiße Frau. 


Von G. O. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 
(13. Fortſetzung.) 
XIII. 

Nun war es wieder Frühling. An Buſch 
und Baum zeigten ſich ſchwellende Knoſpen, 
aus dem Graſe lugten ſchüchtern die Veil⸗ 
chen hervor, und die wiedergekehrten Zug⸗ 
vögel bauten ihre Neſter. Margareth' ging 
ſingend im Garten auf und ab, ſie wollte 
ſich der Sehnſucht nicht zu ſehr hingeben — 
wenn nur neben der Sehnſucht nach dem 
Geliebten nicht noch ein anderes Weh ihr 
Herz erfüllte. 

i Ihr Vater hatte ſie kürzlich gefragt, ob 
ſie Alten noch nicht vergeſſen hätte? „Ich 
habe,“ ſetzte er hinzu, „auch nicht das 
Mädchen, das ich zuerſt liebte, geheirathet, 
ſondern auf meiner Eltern Wunſch Deine 


Mutter, Kind, und wir waren glücklich. Alſo 


ſchlag' ihn Dir aus dem 
meinetwillen.“ 

„Du gabſt mir drei Jahre Zeit, Vater,“ 
hatte ſie erwidert. 

„Schon gut,“ meinte er darauf gleich⸗ 
müthig, „ſo warten wir noch, wirſt ſchon 
anderen Sinnes werden.“ 

Nein, ſie konnte nicht anderen Sinnes 
werden — niemals. Ihr Vater hatte das alſo 
von vornherein erwartet; ſeine Einwilligung 

atte er nur zum Schein gegeben — das 
war's, was ihr ſo weh that. 
8 Dazu kam, daß, während er Alten ſein 
aus verſchloß, er andere Bewerber hinein⸗ 
zog, die immer wieder kamen, trotzdem 
3 ihnen auf die taktvollſte Weiſe 
waste, daß ſie ihr vollſtändig gleichgiltig 
en. Sie war eben jung, ſchön, liebens⸗ 


Sinn — um 


Die Ehre der Flagge verlangt, 


ſchiffe verfügen über Kanonen, deren Spreng⸗ 
geſchoſſe von der Bucht von Phaleron bis 
auf die Akropolis tragen. Der Appell 
an die ultima ratio dieſer Artillerie wird ſich 
hoffentlich vermeiden laſſen. 

Faſt ſollte man denken, mehr als alle 
Zwangsmaßregeln müſſe auf die Gemüther der 
Athener der Eindruck ernüchternd wirken, 
daß ja der letzte Zweck aller Anſtrengungen 
ſchon jetzt als verfehlt zu betrachten, daß 
Kreta für Griechenland doch nicht zu haben 
iſt. An den wichtigeren Küſtenpunkten der 
Inſel haben die Mächte ihre Flaggen ge⸗ 
hißt, und wann ſie dieſe wieder einziehen 
werden, hat nicht Griechenland zu beſtimmen. 
Im Innern ſind ausgedehnte Landſchaften 
durch Herrn Vaſſos für Rechnung und Ge⸗ 
fahr des Königs Georgios beſetzt. Aber all⸗ 
mählich werden die Europäer von den 
Seeſtädten aus vordringen, unmittelbare 
Fühlung mit den kretiſchen Führern ge⸗ 
winnen und dieſe überzeugen, daß die grie⸗ 
chiſche, von keiner Macht anerkannte Beſitz⸗ 
ergreifung ihrer Heimat ebenſo tiefe Wunden 
ſchlägt, als die türkiſche Herrſchaft. Tritt 
erſt eine ſchärfere Bewachung der Küſten in 
Verbindung mit Blockademaßregeln gegen 
Griechenland hinzu, ſo wird Vaſſos mit 
ſeinen Truppen bald als ein verlorener 
Poſten betrachtet werden müſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Von verſchiedenen Seiten wurde heute 
beſtätigt, daß das vom Staatsſekretär Holl⸗ 
mann eingereichte Entlaſſungsgeſuch durch 
den Kaiſer abgelehnt worden iſt. 

Ueber die Flottenpläne fanden am 
Dienſtag im Reichstage längere Konferenzen 
ſtatt, an denen von Seiten der Regierung 
Staatsſekretär Dr. v. Boetticher und der 
bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld, ſeitens 
des Centrums Prinz Arenberg und Dr. 
Lieber theilnahmen. 

Nach einer Meldung aus Petersburg 
trifft der Kaiſer von Oeſterreich am 
28. April zu dreitägigem Beſuche dort ein. 

In der Schweiz wird die Einführung 
der obligatorischen Kranken- und Unfallver⸗ 
ſicherung unter finanzieller Beihilfe des Staates 
vorbereitet. 


Aus Paris wird die welterſchütternde 
Neuigkeit mitgetheilt, daß der Ausſchuß und 
die Direktion der patriotiſchen Liga be⸗ 
ſchloſſen hat, die Patrioten⸗Liga wieder her⸗ 
zuſtellen. 

Die Königin von Madagaskar iſt nach 
der Inſel Réunion verbannt worden. 
Der Palaſt der Königin iſt zur Benutzung 
für franzöſiſche Schulen beſtimmt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. März 1897. 


— Ihre kaiſerlichen Majeſtäten unter⸗ 
nahmen heute Vormittag eine gemeinſame 
Spazierfahrt. Ins königliche Schloß zurück⸗ 
gekehrt, empfing Seine Majeſtät den Chef 
des Militärkabinets Generaladjutanten 
General der Infanterie v. Hahnke, den 
ftellvertretenden Chef des Ingenieur- und 
Pionierkorps und der Feſtungen Vogel von 
Falkenſtein, ſowie den Kriegsminiſter General- 
lieutenant von Goßler zu gemeinſamem 
Vortrage und arbeitete demnächſt mit dem 
Chef des Militärkabinets. Um 12 Uhr 
wohnte Seine Majeſtät der Kaiſer auf dem 
Kaſernenhofe des zweiten Garde-Dragoner⸗ 
Regiments Kaiſerin von Rußland der feier⸗ 
lichen Uebergabe der dem Regimente, welches 
in Parade zu Pferde auf dem Kaſernenhofe 
aufmarſchirt war, von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin von Rußland verliehenen ſilbernen 
Keſſelpauken bei und nahm nach der Feier 
im Kreiſe des Offizierkorps des genannten 
Regiments das Frühſtück im Kaſino ein. Vor 
dem Frühſtück nahm Se. Majeſtät noch einige 
militäriſche Meldungen entgegen. Heute Abend 
werden. Ihre kaiſerlichen Majeſtäten einer Ein⸗ 
ladung des kaiſerlich ruſſiſchen Botſchafter⸗ 
paares, Grafen und Gräfin von der Oſten⸗ 
Sacken, zum Diner entſprechen. 

— Auf Befehl des Kaiſers finden unter 
Leitung des Armee-Muſikinſpizienten beim 
Trompeterkorps des Garde üraſſierregi⸗ 
ments Uebungen ſtatt, die auf eine Aenderung 
des Achtungsſignals vor dem Parademarſch 
abzielen. Es wird der Verſuch gemacht, für 
das Achtungsſignal, das bisher in vollem 
Akkord geblaſen wurde, nur Cornet⸗ und 
Piſtoninſtrumente ohne Begleitung zu ver⸗ 
wenden. Wenn die Neuerung ſich bewährt, 
—— —— — — —ü—õ4 —z— 


wird ſie bei der ganzen Kavallerie eingeführt 


werden. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
iſt geſtern von London über Vliſſingen nach 
Deutſchland abgereiſt. 

— Prinzregent Luitpold von Bayern wird 
bei der Zentenarfeier direkt hinter dem Kaiſer 
rangiren, da der König von Sachſen liebens⸗ 
würdiger Weiſe auf den Vortritt ver⸗ 
zichtet hat. a 

— Der frühere Reichskanzler Graf Caprivi 
hat die Einladung zur Hundertjahrfeier in 
Berlin wegen ſeines ungünſtigen körperlichen 
Befindens abgelehnt. 


— Wegen der Hundertjahrfeier wird der 
Reichstag am Montag und Dienſtag ſeine 
Sitzungen ausſetzen, das preußiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus vom 20. bis 26. März. 


— Für die kirchliche Feier des hundertſten 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms IJ. hat Herzog 
Georg von Meiningen folgenden Bibeltext 
beſtimmt: „Das Regiment auf Erden ſteht 
in Gottes Händen; derſelbige giebt ihr zu 
Zeiten tüchtige Regenten. Es ſtehet in 
Gottes Händen, daß es einem Regenten 
gerathe; derſelbige giebt ihm einen löblichen 
Kanzler“. 


— Die Ausſchüſſe ſämmtlicher Berliner 
Hochſchulen begeben ſich am Sonnabend 
von der Univerſität aus zu gemeinſamer 
Fahrt nach dem Mauſoleum in Charlotten⸗ 
burg; dort werden um 11 Uhr von den Ver⸗ 
tretern Lorbeerkränze mit kunſtvoll geſtickten 
Schleifen in den Farben der einzelnen Hoch⸗ 
ſchulen am Sarkophage Kaiſer Wilhelms 
niedergelegt. 


— Zur Erinnerung an Kaiſer Wilhelm J. 
wird am 22. März für das Königreich 
Sachſen auf Veranlaſſung des Militärvereins⸗ 
bundes ein, unentgeltlicher Arbeitsnachweis für 
gediente Soldaten“ als Stiftung ins Leben 
treten. Die Stiftung bezweckt, ehemaligen 
Soldaten, die ohne Verſchulden ſtellenlos ge⸗ 
worden ſind, zur Wiedererlangung einer 
Stelle behiflich zu ſein. Dabei ſoll verſucht 


werden, dem Zuge nach der Großſtadt ent⸗ 


gegenzuwirken und Arbeitſuchende in der 
Provinz und auf dem Lande unterzubringen. 
Das Unternehmen hat ſich der Anerkennung des 
Königs Albert zu erfreuen. 


würdig und reich — mächtige Faktoren, um 
die Männer anzuziehen wie das Licht die 
Motten, um ſie mit verſengten Flügeln 
heimzuſchicken. Und das ſollte nun fo 
gehen — vielleicht jahrelang! Das arme 
Kind ſeufzte tief auf in ſeiner Pein. 

„Heinrich, mein Heinrich, könnte ich Dich 
nur einmal ſehen und ſprechen — einen 
Blick will ich wenigſtens werfen nach der 
Richtung hin, wo Strasburg liegt. — Ach, 
Liebſter, die weiße Frau grüßt Dich immer 
von des Thurmes Zinne, wird ſie je ein⸗ 
treten in Dein Haus?“ 

Dort ſtand der Ahorn, in deſſen Aeſten 
ihr Lieblingsſitz war. Schnell ſtieg Mar⸗ 
gareth' empor. Noch ſpärlich war das Grün. 
Die Sonnenſtrahlen drangen ungehindert 
hindurch und blendeten ſie; da beſchattete ſie 
die Augen mit der Hand und ſpähte nach 
Norden. Aber ſie ſah nur Wald und ſtieg 
traurig hinab, ging zwiſchen den Raſen⸗ 
flächen auf und ab und ſang leiſe immer 
dieſelben Worte: 

„Zu uwe e der Schanz 

Da fing mein Trauern an —“ 

Das hörte der Vater, der fie ſuchen kam: 
zornig wandte er ſich ab. — — 

Der Frühling machte dem Sommer Platz, 
dieſem folgte der Herbſt. g 
ſucht wuchs; ſie hatte früher von Heimweh 
gehört, ohne ſich das recht erklären zu 
können, jetzt wußte ſie, was Heimweh war. 
Sie hatte ein unbeſiegbares Heimweh nach 
dem geliebten Manne, der ihr nah und doch 
unerreichbar war. Ihr leichter Schritt wurde 
ſchwer, die blühende Farbe wich von ihrer 
Wange, und das Athmen fing an, ihr eine 
Pein zu werden bei dem furchtbaren Herz⸗ 
weh, das ſie nie mehr verließ. Weite 


Margareth's Sehn⸗ tiefe Muthloſigkeit gefolgt. 


Spaziergänge konnte ſie nicht mehr machen, 
weil ſie ſo müde war. Und ihre Pferde, mit 
denen ſie früher nach Belieben ausfahren 
konnte, hatte der Vater vor Monaten unter 
nichtigem Vorwande verkauft. Sie wußte 
wohl, warum er es gethan: er wollte ihr 
jede Gelegenheit nehmen, auf ihren Spazier⸗ 
fahrten Alten zu begegnen. 

Wie unſagbar ſie litt und wie qualvoll 
die ſchlafloſen Nächte waren. 

„Mutter, Mutter,“ ſchluchzte ſie in die 
Kiſſen, „wenn Du lebteſt, würdeſt Du um 
meinetwillen den Kampf aufnehmen.“ 

Frau Lent that, was ſie dem Mädchen 
an den Augen abſehen konnte; ſie beſchwor 
den Bruder, aber immer vergeblich. Die 
Veränderung ſeines Kindes ſah er nicht. 
Außer Frau Lent ſchien es nur der alte, 
treue Inſpektor Werner zu bemerken. Mehr 
als einmal hatte er ſich Margareth' genähert 
und gefragt: 

„Liebling, kann ich Dir helfen?“ 

Aber ſie hatte nur traurig den Kopf ge⸗ 
ſchüttelt. 

Heute ſtand Margareth' im Garten. Es 
war Herbſt um ſie her wie vor einem 
Jahre — und doch ſo anders. Damals 
hatte ſie Hoffnung gehabt, der Hoffnung war 
3 ) Gleichgiltig ſah 
ſie über die letzten Blumen hinweg nach dem 
Walde hinüber; und plötzlich regte ſich der 
Wunſch in ihr, dort auf der Anhöhe zu ſitzen, 
an deren Fuß die Landſtraße vorbeiführte. 
R „Vielleicht fährt dort mein Liebſter vor⸗ 
über,“ dachte ſie und ſandte einen Gärtner⸗ 
burſchen in's Haus, um Frau Lent von 
ihrem Spaziergange zu ſagen, und eilte 
dann ihrem Ziele entgegen. Nun war ſie 
da. Röthlich ſchimmerten die Kiefernſtämme 


in der Nachmittagsſonne, leiſe rauſchte und 
raunte der Wind in den Baumkronen, aber 
unten war es ganz ſtille. Erhitzt und athem⸗ 
los von dem ſchnellen Gange ſetzte ſie ſich 
auf einen umgefallenen Stamm und ſah 
hinab auf die Landſtraße. 

„Hier ſitze ich nun wie die Loreley auf 
dem Felſen — werde meine ſchönſten Lieder 
ſingen, wenn ein Wagen naht — er kennt 
meine Stimme —“ ſo träumte ſie. 

Wie friſch die Waldluft war, wie ſie 
ſchmeichelnd um ihre Stirne zog. Ab und 
zu drang Vogelgezwitſcher an ihr Ohr — 
ab und zu fiel ein dürrer Zweig zu Boden: 
ſonſt kein Laut. Seitwärts kletterte ein 
Eichhörnchen an einem Stamme empor, ſah 
mit klugen Augen auf ſie nieder und ſetzte 
dann ſeine fröhliche Sprungfahrt in den 
Aeſten des Baumes fort. Margarethe ſaß 
regungslos und lauſchte. Die Sonne ſank, 
feuchte Luft ſtieg aus dem nahen Waldteiche 
empor, der Mond ging auf, erſt unſcheinbar 
und blaß, dann zunehmend an leuchtender 
Helle — aber die Landſtraße blieb wie aus⸗ 
geſtorben, kein Räderknarren — kein Ton 
wie von Roſſeshufen. Margarethe erſchauerte; 
ſie wollte nach Hauſe gehen, hatte aber 
nicht die Kraft, ſich zu erheben. 
fie denn ſitzen — müde — müde. 

So fand ſie der alte Werner, den Frau 
Lent mit einem Wagen geſchickt hatte, um ſie 
zu holen. 

XIV; 

Traut Ferno ſaß am Nähtiſch in dem ge⸗ 

meinſchaftlichen Wohnzimmer; ſie war voller 


geworden, ſah ſchön und ſtattlich und ſehr 


glücklich aus. Innige Liebe verband ſie und 
den Gatten; der eigene Hausſtand machte 
ihr Freude, und wenn ſie an die Zukunft 


So blieb 
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frage iſt wieder hergeſtellt. 


— Die deutſche Kolonie in Moskau ent⸗ 
ſendet zur bevorſtehenden Jahrhundertfeier 
einen Kranz für das Denkmal Kaiſer Wil⸗ 
helms J. ; 

— Die deutſchen Vereine in Zürich ver- 
anſtalten am 22. d. Mts. zur Feier des 
100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. einen 
großen Kommers in der Züricher Tonhalle. 

— Die hieſige Fondsbörſe bleibt am 
18. und 22. d. Mts. geſchloſſen, dagegen fällt 
die Verſammlung der Produktenhändler nur 
am 22., am 18. nicht aus. 

— Generaloberſt Graf Walderſee verkehrte 
der „Köln. Volksztg.“ zufolge geſtern gegen 
Mittag in der Wandelhalle des Reichstages. 

— Der Zuſtand des Staatsſekretärs 
Dr. von Stephan giebt neuerdings zu Be⸗ 
ſorgniſſen Anlaß; es ſcheint, daß eine zweite 
Operation nöthig iſt. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Marſchall wiederholt in den 
letzten Tagen leidend geweſen und muß das 
Bett hüten. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, übernahm 
der frühere Gouverneur von Kamerun, Frhr. 
v. Soden, die Leitung eines neuen großen 
Plantagenunternehmens, welches in Kamerun 
auf die Anregung Dr. Eſſers begründet wird. 
Ein ſich auf mehrere Millionen be⸗ 
laufendes Aktienkapital wurde in kurzer Zeit 
gezeichnet. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages legte Abg. Jebſen (nl.) bei dem Kapitel 
„Inſtandhaltung der Flotte und Werft⸗ 
anlagen“ (17 Millionen) dar, daß die 
Reichswerften um 10 Prozent theurer bauten, 
als die Privatwerften. Kapitän zur See 
Büchſel giebt dies zu, da das Schnellbauen 
nach feſten Kontrakten gleichbedeutend ſei 
mit dem Billigbauen. Abgeordneter Ham⸗ 
macher (natl.) berechnet die Vertheuerung 
bei den Reichswerften auf 20—25 Prozent 
und verlangt verbeſſerte Oekonomie. Staats⸗ 
ſekretär Hollmann giebt im allgemeinen die 
Ausführungen des Vorredners als richtig zu 
und verſichert, die Verwaltung werde be⸗ 
müht ſein, Abhilfe zu ſchaffen. Im Laufe 
der Debatte gab Admiral Hollmann eine 
eingehende anſchauliche Darlegung der Be⸗ 
deutung und Verwendung der See⸗Infanterie. 
Die Kommiſſion beendigte die Berathung des 
Marineetats und genehmigte die fortdauern⸗ 
den Ausgaben des Marineetats ohne 
Abſtrich. 

— Die ſozialdemokratiſche Genoſſenſchafts⸗ 
bäckerei in Flensburg (eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftung) hat den 
Konkurs angemeldet. Die Genoſſenſchafter 
(meiſtens arme Genoſſen) verlieren ihre An⸗ 
theile im Betrage von je 10 Mark und 
müſſen für jeden Antheil noch 20 Mark zu⸗ 
zahlen. 

Halle a. S., 16. März. Ein hieſiger 
Bürger, der ungenannt bleiben will, hat ſich 
den ſtädtiſchen Behörden gegenüber bereit er⸗ 
klärt, auf eigene Koſten ein Reiterſtandbild 
Kaiſer Wilhelms I. errichten zu laſſen. 


Zur Lage im Orient. 
Die Einigkeit der Mächte in der Kreta⸗ 
Wenigſtens hat 
Frankreich ſich den ruſſiſchen Vorſchlägen an⸗ 
geſchloſſen. Die Deputirtenkammer in Paris 
nahm mit 356 gegen 143 Stimmen eine die 


8 


Erklärung der Regierung genehmigende 
Tagesordnung an. Die Regierung aber er⸗ 
klärte, daß ſie gemeinſam mit den Mächten 
Wag beruhigen und Griechenland blockiren 
wolle. 

London, 16. März. Lord Salisbury 
lehnte den Empfang einer Abordnung ab, 
welche die am vergangenen Sonntag auf dem 
Trafalgar Square ſtattgehabte Verſammlung 
an ihn geſandt hatte, um ihm ihre Be⸗ 
ſchlußanträge in der kretiſchen Frage mitzu⸗ 
theilen. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Konſtantinopel vom 15. d. Mts. hätten bis 
jetzt 62 Bataillone aus den Häfen Klein⸗ 
aſiens Rodoſta (Tekirdagh) erreicht. Das 
türkiſche Heer unter Marſchall Edhem Paſcha 
bei Elaſſona beſtehe aus 60 000 Mann mit 
200 Geſchützen. 

Wie die „Times“ aus Kairo meldet, hat 
die alte reaktionäre Partei einen Ausſchuß 
gebildet, um Gelder für die türkiſche Armee 
zu ſammeln. Es ſeien bereits 1400 Pfund 
Sterling gezeichnet worden. An der Spitze 
des Ausſchuſſes ſtehe Riaz Paſcha. 

Rom, 16. März. Der italieniſche Admiral 
ertheilte geſtern als rangälteſter Admiral des 
internationalen Geſchwaders die die Blockade 
betreffenden Befehle. 

Kanea, 14. März. Nachrichten aus 
Kandia melden, die Chriſten hätten 960 
Muſelmänner in Sitia niedergemetzelt. Es 
ſcheine ſicher, daß einige 30 Männer, Frauen 
und Kinder in dem Dorfe Daphnes getödtet 
ſeien. Die Muſelmänner behaupten, die 
Chriſten hätten ſich verſchworen, die Muha⸗ 
medaner auf der ganzen Inſel auszurotten. 
Infolge deſſen ſei die muſelmaniſche Be⸗ 
völkerung in Kandia in höchſtem Grade auf⸗ 
gebracht und gebe ſich mehr als je zuvor 
Plünderungen hin. e 

* 


Ueber das aus der Suda = Bai gemeldete 


große Exploſionsunglück liegen heute folgende 


nähere Meldungen vor: 

Kanea, 15. März. An Bord des ruſſi⸗ 
ſchen Panzerſchiffes „Seſſoi Welikij“ er⸗ 
eignete ſich eine furchtbare Exploſion. Fünf⸗ 
zehn Mann wurden getödtet, darunter zwei 
Offiziere. Mehrere andere Mannſchaften 
wurden ſchwer verwundet. 

Die Exploſion an Bord des ruſſiſchen 
Panzerſchiffes „Seſſoi Welikij“ erfolgte heute 
Nachmittag 2 Uhr zwiſchen Retimo und der 
Suda⸗Bai bei einer Schießübung. Der letzte 
Schuß ſollte abgegeben werden; das Geſchoß 
wurde in das Geſchütz des Panzerthurmes ein⸗ 
geſetzt; in demſelben Augenblick erfolgte die 
Exploſion, und die Bedachung des Panzer⸗ 
thurmes im Gewicht von 6000 Kilogramm 
flog in die Luft. Die eine Hälfte fiel ins 
Meer, die andere flog über die Laufbrücke 
hinweg auf die Kommandobrücke und zer⸗ 
ſchmetterte fünfzehn Mann. In dem Panzer⸗ 
thurm wurden weitere fünfzehn Mann durch 
das Bodenſtück des Geſchützes ſchwer ver⸗ 
wundet. Unter den Getödteten befinden ſich 
neun Offiziere. Von dem Kriegsſchiff „Admiral 
Charner“ war alsbald Hilfe zur Stelle; von 
allen Schiffen wurden Aerzte zur Pflege der 
Verwundeten abgeſandt. Die Verun⸗ 
glückten ſind bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. 
Die Todten werden morgen in Suda beerdigt 
werden. 

— ͥͤ ͤöẽ—ͤüœ-œ— . — — — ä——— ́.ꝗü œH—Uʒ 


Provinzialnachrichten. 

H Leſſen, 13. März. . In 
der Generalverſammlung des hieſigen Lieder⸗ 
kränzchens am 9. ds. wurde in den Vorſtand der 
bisherige Vorſitzende Herr Malermeiſter Frölich 


wieder⸗ und der bisherige Notenwart Herr Lehrer R 


Etmanski in Stelle des u Strasburg 5 
Lehrers Schreiber als Kaſſirer und Protokoll⸗ 
führer und Herr Lehrer Ringel als Notenwart 
neugewählt. Als Dirigent fungirt nach wie vor 


Herr Lehrer Schwarz. Der Verein 1 t jetzt 23 M 


aktive Mitglieder. Zu Ehren des ſcheidenden 
langjährigen Mitgliedes Herrn LehrerSchreiber fand 
geſtern im Hotel zur Apotheke ein Kommers ſtatt. 

Elbing, 16. März. (Spurlos verſchwunden) iſt 
der Kaufmann v. Jablonowski, der in ein Kon⸗ 
kursvergehen verwickelt iſt. 

„Danzig, 15. März. (Ein intereſſanter Falſch⸗ 
münzerprozeß) wurde hier gegen den Oekonomen 
Julius Röhr in der letzten e e 
verhandelt. An den Beſitzer einer hieſigen Stein⸗ 
druckerei, Xaver, ergingen eine Anzahl Iateinijch, 
mit verſtellter 0 geſchriebener Briefe, 
in denen ihm verlockende Angebote gemacht 
wurden. Herr Xaver ſollte Rubelſcheine im 
Betrage von 1 bis 20 Rubeln herſtellen; ein Kon⸗ 
ſortium mit viel Geld ſollte die Scheine ver⸗ 
treiben. Für ihn ſei keine Gefahr, und er würde 
in kurzer 19175 ein reicher Mann werden, da er 
mit einem Drittel des Neunwerthes der Scheine 
bezahlt werden ſolle. Als Zeichen der Zuſtimmun 
wurde die Einrückung eines Inſerats „Israel, 
ich werde es thun“ in eine hieſige Zeitung ange⸗ 
ſehen. Herr X. meldete die Sache dem Chef der 
hieſigen Kriminal⸗Polizei, und dieſer gab ihm den 
Rath, ſcheinbar auf die Sache einzugehen, damit 
man den geheimnißvollen Schreiber auch faſſen 
könne. Das geſchah, und prompt lief eine Be⸗ 
ſtellung auf 300 Scheine ein, deren Fertigſtellung 
durch das Inſerat „Israel, 300 fertig“ angezeigt 
werden ſollte. Wirklich erſchien, nachdem das 
zen aufgegeben war, ein Mann in dem 

omtoir, um die Druckſachen abzuholen und 
wurde von dem dort poſtirten Kriminalbeamten 
feſtgehalten. Erſchrocken gab er an, daß er von 
garnichts wiſſe, ſein Auftraggeber warte unten. 
Der Beamte verhaftete dieſen in der Perſon des 
Röhr. R. beſtritt ſeinerſeits, etwas mit der Sache 
zu thun zu haben und erzählte dem Gerichtshof 
von einem alten polniſchen Juden, der ihn wieder 
mit der Abholung betraut habe. Mit dieſem 
Märchen kam er jedoch nicht weit. Die Prüfung 
ſeiner Schrift ergab die Uebereinſtimmung mit 
der in den inkriminirten Briefen. Röhr wurde 
zu 1 Jahre Gefängniß, 3 Jahren Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaußicht verurtheilt. 

Rawitſch i. Pol, 15. März. (Apotheken⸗ 
verkauf.) Die hieſige Löwenapotheke, ſeit April 
1893 im Beſitze des Apothekers Paul Kuntner, iſt 
von dem Apotheker Felix Wittig aus Liſſa käuflich 
erworben. Wie verlautet, ſoll der Kaufpreis 
173000 Mk. betragen und die Uebernahme am 
1. April d. J. ſtattfinden. 4 

Schneidemühl, 15. März. (Garniſonwechſel.) 
Das Offizierkorps des hieſigen Infanterie⸗ 
Bataillons gab am Sonnabend Abend aus Anlaß 
ſeiner demnächſtigen Ueherſiedelung nach Brom⸗ 
berg den Spitzen der hieſigen Behörden im „Hotel 
Bernau“ (Gr. Miczynski) ein Abſchieds⸗Diner. 
An 7 ben nahm auch der Kommandeur des 
129. Infanterie⸗Regiments Herr Oberſt Brau⸗ 
müller aus Bromberg, ſowie der Regiments⸗ 
Adjutant theil. Oberst Braumüller brachte zu⸗ 
nächſt das dreimalige Hurrah auf den Kaiſer aus, 
dann ſprachen Major und Bataillons⸗Kommandeur 
Scotti, Erſter Bürgermeiſter Wolff, Superinten⸗ 
dent Grützmacher u. a. Die ſtädtiſchen Kollegien 
waren durch die Herren Erſter Bürgermeiſter 
1 und Stadtverordneten⸗Vorſteher Arndt ver⸗ 
reten. 

Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Raiffeiſen⸗Verband 


und Saatenmarkt in Danzig. 
Unter ſehr großer Betheiligung aus allen 
Gegenden der Provinz wurde Dieutag, ee 
kanten Waifefenfeher en d 
er Organi 
erbffnet In emeinſchaft mit der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer wurde ein Saatenmarkt veran⸗ 


dachte, ſo flog ein verklärender Schimmer 
über ihr Antlitz, und ſie arbeitete deſto 
eifriger an dem feinen Linnen. Ab und zu 
trat ihr eine Thräne ins Auge, das war, 
wenn ſie der geliebten Mutter gedachte, die 
ſobald nach ihrer Hochzeit geſtorben war. 

„Auf Erden iſt kein Glück vollkommen —“ 
ſann ſie weiter, „denn wenn mein Mütter⸗ 
chen noch lebte, wenn Margareth' öfter bei 
uns ſein könnte, dann würde ich ja ſchier 
närriſch werden vor Glück. Margarethe, 
ſüßer Liebling, wie mag es Dir gehen?“ 

Jetzt kam ihr Gatte; er hatte ſeinen 
erſten Ritt durch die Felder gemacht, und ſie 
flog ihm entgegen. Wie zärtlich die Be⸗ 
grüßung war, als ob ſie ſich lange Jahre 
nicht geſehen hätten. 

„Nun Liebſter, wie geht's mit der 
Kartoffelernte! Biſt Du mit dem Ertrag zu⸗ 
frieden? Doch, was haſt Du, ſieh'ſt ja ſorgen⸗ 
voll aus?“ 

„Als ich in den Hof reite, kommt ein 


Bote aus Ferno angeſprengt. Werner hatte 


ihm Eile geboten. Er brachte dieſen Brief 
an mich, von Werner adreſſirt,“ erwiderte 
Fred und riß haſtig den Umſchlag auf. Ein 


kleines Blatt fiel heraus, darauf war von 


zitternder Hand mit Bleiſtift geſchri 7 
5 Helft mir, ich e 2 rn 
Einen Moment jahen ſich die Gatten in 
die erblaßten Geſichter, dann fragte der 
Mann: 
„Kannſt Du in zehn Minuten fertig ſein?“ 
Sie nickte, und während ſie in fliegender 


„Fahre ſo raſch Du kannſt!“ gebot Fred 
dem Kutſcher. 

„O, daß wir jo lange nicht in Ferno 
waren!“ ſagte leiſe die junge Frau. 

„Konnten wir denn? Aber freilich, wir 
hätten dem Verbot des Vaters trotzen 
können. Du nicht, mein Weib, aber ich! Arme, 
liebe Schweſter, wenn wir Dir nur helfen 
könnten!“ 

„Ich nehme keine Rückſicht mehr — bin 
glücklicherweiſe nur ſeine Schwiegertochter; 
mir kann er zürnen ſo viel er will!“ 

„Nein, nein, Traut! Du darfſt Dich nicht 
in die Breſche ſtellen. Ich würde mich ver⸗ 
geſſen, wenn Vater zu Dir — — Du 
kennſt ſeinen Jähzorn nicht!“ 

„Frauen können mitunter mehr erreichen 
als Männer, und —“ ein heißes Roth ſtieg 
in ihr Geſicht — „diesmal wird Vater alle 
Rückſicht auf mich nehmen.“ 

Haſtig zog der Mann ſein Weib an ſich. 
„Eben deshalb, Traut, eben deshalb!“ bat 
er angſtvoll. 

Aber ſie ſchmeichelte ſeine Bedenken fort. 

Nun lag Ferno vor ihnen. Sie bogen in 
den Hof ein, der Wagen hielt vor der Haus⸗ 
thüre. Der Hausherr kam ſelbſt, ihnen den 
Schlag zu öffnen und rief heiter: 

„Das nenne ich vernünftig, Kinder, daß 
Ihr endlich kommt. Waren etwas anein⸗ 
ander gerathen, Fred und ich — meine, das 
wäre vergeſſen. Aber nun hinein. Margareth' 
hatte die Ahnung, daß Ihr heute kommt.“ 

Man war im Zimmer; man begrüßte ſich. 


Haſt ihr Haus beſtellte, ertheilte Fred dem Frau Lent flüſterte: „Gott ſei Dank, daß 
herbeigeeilten Inſpektor ſeine Befehle; dann Ihr da ſeid! Ich vermag nichts über den 
donnerte der Wagen auf die Rampe, die Vater; auf Euch wird er hören.“ 

Traut umfing zärtlich Margarethe; ſie 


Gatten ſtiegen ein. 


war ſo bewegt von deren verändertem Aus⸗ 
ſehen, daß ſie kein Wort hervorbringen 
konnte. Nicht ſo der Bruder. 

„Liebling, wir ſahen uns lange nicht,“ 
ſagte er, „komm' in Dein Zimmer — jo — 
und nun klag' mir Dein Leid. Setz' Dich, 
Du kannſt ja kaum auf den Füßen ſtehen! 
Warum riefſt Du mich nicht ſchon lange, 
mein Schweſterchen?“ 

„Ich durfte keine Briefe empfangen — 
keine ſchreiben. Schrieb geſtern im Walde 
auf ein Blatt aus Werner's Notizbuch. 
Fred, hilf mir! Ich will ja nichts, als Hein⸗ 
rich noch einmal ſehen, bevor — —“ 

„Du ſollſt ihn ſehen, mein Schweſterchen!“ 
Und während er liebreich und tröſtend mit 
ihr ſprach, ſaß ſein Weib in des Vaters 
Zimmer und weinte. 

„Weshalb weinſt Du?“ fragte Hans Adolf 
erſchrocken. 

„Ich weine über Margareth'!“ 

„Ueber Margareth'?“ 

„Ja, was iſt aus ihr geworden? Das 
Auge erloſchen, die Wange erbleicht, der 
Schritt müde und ſchwankend. Vater, Vater, 
was haft Du gethan?“ 5 

Finſter und drohend ſtand er vor ihr. 

„Traut Ferno, Du vergiſſeſt Dich! Und 
wenn ich nicht Rückſicht nähme auf Deinen 
Zuſtand, jo — —“ 


„Sprich nicht weiter, ſag' nichts, was uns 
trennen müßte! Sieh', Vater, ich habe Dich 
lieb, Du warſt mir ſtets ein gütiger Vater, 
und ich will Deine Enkel lehren, Dich zu 
lieben; aber ſei gütig gegen Margareth' und 
gegen Alten!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ſtaltet, der nicht ſehr ſtark, aber mit vorzüglichen 


Proben beſchickt war. Ausgeſtellt war u. a, 
Vorzüglicher, weißkörniger Weißklee von Rohrbeck⸗ 
Gremblin und v. Puttkamer⸗Plauth, von erſterem 
auch noch gute Rothkleeſagt, ebenſo von Schrewe⸗ 
Prangſchin. Von Kartoffeln hatte Dominium 
us gute Proben von „Magnum bonum“ und 
„Athene“, von Gilgenfeld⸗Putz vorzügliche Saat⸗ 
kartoffeln gebracht. Lupinenſaat (6 Mark pro 
entner) war vorhanden von v. Graß⸗Klanin, 
ohnen (130 Mark pro Tonne) und Hafer (135 
ark pro Tonne) von v. Ramelow⸗Suckau, ſehr 
ſchöne Gerſtenproben u. a. von du Bois⸗Lokoſchin 
und Schwarz⸗Wonneberg; außerdem war beſon⸗ 
ders Seradella und Raygrasſamen am Platze. 
Iren guter Beſchaffenheit der ausgeſtellten 
roben wurden größere Beſtellungen gemacht. 

Müller ⸗Schmetau ſtellte ſehr gute Per 
Lupinen von guter Keimfähigkeit (6,50 Mark für 
den Bene aus, ferner der Raiffeiſen⸗Verba 
eine ganze Anzahl Proben, darunter vorzüglichen 
Probſteier Hafer, englische Lupinen und Thymotee. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung fand unter 
Vorſitz des Herrn von Puttkamer⸗Plauth eine 
interne Beirathsſitzung ſtatt, in welcher u. a. der 
Geſchäftsbericht des Verbandsanwalts Heller⸗ 
Peitſchendorf entgegengenommen wurde. 

. Den Verhandlungen des Verbandes wohnten 
die Herren Oberpräſident von Goßler, von Putt⸗ 
kamer, Krech⸗Althauſen, Steinmeyer, Regierungs⸗ 
rath v. Mieſitſcheck u. g. bei. Der Verbandstag 
wurde durch Herrn Heller mit einem Geſchäfts⸗ 
bericht eröffnet, wonach der Verband 150 Vereine 
gegen 90 im Vorjahre umfaßt. 

Der Umſatz der kaufmänniſchen Firma des 
Raiffeiſenverbandes für Futter und künſtliche 
Düngemittel beträgt etwa 1½ Millionen Mark, 
auch die Getreideverkäufe ſind lohnend geweſen. 
In Thorn, Konitz, Marienburg und Graudenz 
ſollen Geſchäftsſtellen errichtet werden. Der 
Geſammtanſchlag der landwirthſchaftlichen Zen⸗ 
traldarlehnskaſſe hat im Jahre 1896 über 100 
Millionen Mark betragen. Herr Heller erwähnte 
u. a., daß in dieſem Jahre das Bedürfniß nach 
Geld außergewöhnlich groß geweſen ſei. Auch 
betonte er, daß Weſtpreußen auf . 
lichem Wege bahnbrechend geweſen I Die er 
Suogenofienjchaft ſoll noch in dieſer Woche in 
Pelplin errichtet werden. Zum Schluß f 
Herr Heller dem Herrn Oberpräfidenten den 
wärmſten Dank für ſein großes Intereſſe und 
jeder Zeit bewieſenes Entgegenkommen aus. Die 
Verſammlung erhob ſich zu Ehren Herrn von 
Goßlers von den Plätzen. 

Alsdann wurde über die Thätigkeit des Vor⸗ 
ſtehers und des Vorſtandes der Raiffeiſenvereine 
Bericht erſtattet und betont, daß die kleineren 
Beſitzer den Hauptvortheil hätten. „Ueber die 
Gründung von Kornhausgenoſſenſchaften ſprach 
Herr Rohrbeck⸗Gremblin. Seine Ausführungen 
gipfelten darin, daß die Raiffeiſenvereine die be⸗ 
rufenen Vertreter der Begründung dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaften ſeien. Redner begrüßte es mit Genug⸗ 
en daß die Landwirthe die Verwaltung der 
Kornſtlos nicht haben annehmen wollen, wie es 
der Raiffeiſenverband gethan hat. Die zu he⸗ 
gründende Silogenoſſenſchaft in Pelplin wird ſich 
nicht an die landwirthſchaftliche Darlehnskaſſe 
anſchließen, ſondern als ſelbſtſtändige Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Heitpilicht begründet 
werden. Die jährlichen Ausgaben für das Silo 
in Pelplin berechnet Redner auf 10000 Mark. — 
In der Debatte betonte u. a. Herr v. Puttkamer, 


daß er von einem Gegner zu einem Anhänger der 


Siloanlagen geworden ſei, da er beſonderen Ruben 
für die kleineren Beſitzer daraus erſähe. Mit 
Freuden begrüßte auch Herr Krech⸗Althauſen die 
Gründung der Silogenoſſenſchaften und bat, die 
Landwirthſchaftskammer möge den Bau pon 
Silos einem beſonderen Studium unterwerfen. 

Es referirte weiter Herr Pfreitner über 
Brennerei ⸗Genoſſenſchaften und betonte, daß 
Brennereien im Verbande einer Genoſſenſchaft 
etwa 25 Prozent mehr verdienen, als ſolche außer⸗ 
halb einer Genoſſenſchaft. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. März 1897. 

— Zur Hundertjahrfeier in Thorn.) 
Zur Hundertjahrfeier dürfte hier die Arbeit in 
den gewerblichen Betrieben am 22, März wie 
allerorts faſt durchweg ruhen. — Das Feſteſſen 
der Friedrich Wil em- Schüizenbröderſchu an 
welchem auch Gäſte theilnehmen können, findet 
am 22. März nachmittags 3 Uhr ſtatt. Die 
e liegt im Schützenhauſe bis zum 

ds. au 


—.Gux Hundertjahrfeier.) Das weſt⸗ 
preußiſche Konſiſtorium hat beſtimmt, daß zur 
2 der Kaiſer⸗Feier ſowohl am 21., wie 
am 22. März von 12—1 Uhr mittags ein ein⸗ 
ſchen ger eſtgeläute mit Pauſen in allen evangeli⸗ 
ſchen Kirchen ſtattfinden ſoll. x 
— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Bei der Kadettenvertheilung pro 1897 
nd überwieſen: Kadett Nemitz als charakt. 
ortepeefähnrich dem Infanterieregiment von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. und der Portepee⸗ 
unteroffizier Frhr. v. Dalwig als Sekondlieut. 
dem Ulanenregiment von Schmidt (1. Pomm.) 


r. 4. 
— (Berjagte A Der Proteſt, 
den eine Anzahl Bürger bei dem Herrn Re⸗ 
ierungspräſidenten in Marienwerder gegen die 
eſchloſſene Anſtellung einer jüdiſchen Lehrerin, 
des Fräulein C., an der Knaben⸗Mittelſchule ein⸗ 
gelegt haben, iſt mit Erfolg gekrönt: Die königl. 
egierung hat der betreffenden Wahl und An⸗ 
65 ung ihre Beſtätigung verſagt. Der Stadt 
ann man zu dieſem Eingreifen der oberen Be⸗ 
hörde in pieſer Angelegenheit nur Glück wünſchen; 
denn die für die Anſtellung von Fräulein C. vor 
einigen Wochen aungeee Gründe waren 1 
ſtichhaltig, und unſere Knaben ⸗Mittelſchule 
wäre mit einer N (dazu noch einer innen 
im Kollegium wohl ein Unikum unter den Knaben⸗ 
Mittelſchulen Preußens geweſen. Insbeſondere 
iſt die Behauptung falſch, daß die Lehrerin 
billiger ſei Wenn ihr Gehalt auch 150 Mark 
niedriger iſt als das eines Lehrers, ſo giebt ſie 
auch ca. ſechs Stunden pro ie weniger. 
Dieſer Umſtand ſpricht ſehr erheblich gegen die 
Anſtellung einer Lehrerin an der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule, ſchon aus einem praktiſchen Grunde. In 
den Mittel⸗ und Oberklaſſen beträgt die wöchent⸗ 
liche Stundenzahl 30—32. Die Lehrer jener 
Klaſſen können aber doch nur bis ca. 26 Stunden 
pro Woche ertheilen, und die Ueberſtunden müſſen 
auc werden. e eee 
aufgebracht werden. Deshalb iſt 
wird ein Lehrer angeſtellt, der 30 Stunden über⸗ 
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aut, und nicht eine Lehrerin, die nur 24 


Stunden giebt. Gegenwärtig w 
erden von den 
Lehrern der erſten Gemeindeſchule mehr als 20 
5 unden an der Knaben⸗Mittelſchule aushilfs⸗ 
eiſe ertheilt. Wenn nun in nicht zu ferner 
— beide Anſtalten von einander getrennt 
0 erden, dann fällt dieſe Stundenzahl dem Kollegium 
er knaben⸗Mittelſchule mehr zu. Deshalb wäre 
es ein Fehler, Lehrerinnen an den Unterklaſſen 
anzuſtellen, welche eine kleinere Stundenzahl 
geben. — Wie verlautet, ſoll noch der Verſuch 
gemacht worden ſein, die königliche Regierung 
& urücknahme ihrer Entſcheidung zu bewegen. 
Kii 9 dürfte dies indeſſen kaum haben, da die 
Köchtbeſtätigung gewiß auch ohne Proteſt in 
ſonſequenz der früheren Entſcheidungen der Re⸗ 

gierungsbehörde erfolgt wäre. 

Hein (Dem Verwaltungs = Bericht der 
eihsbank) für das Jahr 1896 entnehmen 
er folgendes: Infolge des ſchon in der zweiten 
dälfte des Jahres 1895 erkennbaren Aufſchwunges 
‚on Handel und Induſtrie haben im Jahre 1896 
2 ſämmtlichen Geſchäftszweigen, wie auch im 
brechnungsverkehr die Umſätze erheblich zuge⸗ 
nommen. Der anhaltende und an den Quartals⸗ 
chlüſſen beſonders geſteigerte Geldbedarf rief ein 
arkes Anſchwellen des Wechſelportefeuilles und 
ebenſo eine Vermehrung der Lombarddarlehne 
ervor, während die Girobeſtände bei lebhafterem 
Umſatz durchſchnittlich geringer waren. Deshalb, 
und da die Deckung der Noten durch den Baar⸗ 
vorrath weſentlich abnahm, geſtaltete ſich der 
insfuß nicht unerheblich höher als im Vorjahre. 
ie Geſammtuniſätze haben 131499193300 Mark 
betragen. Der Bankzinsfuß war vom 1. Januar 
bis 11. Februar 4 pCt. für Wechſel, 4 bezw. 
5. Ct. für Lombarddarlehne, vom 12. Februar 
bis 6. September 3 pCt. bezw. 3½, bezw. 4 pCt., 
vom 7. September bis 9. Oktober 4 pCt. bezw. 
5 0 bezw. 5 pCt., vom 10. Oktober bis 31. Dezbr. 
ſauet, bezw. 5½ pCt. und 6 pet. — Der Ge⸗ 
thamtgewinn betrug 30478374 Mark. Die An⸗ 
diellseigner erhalten 3¼ pCt. und eine Reſt⸗ 
tbidende von 120 Mark, im gan en 7,50 pCt. — 
et der hieſigen Reichsbankſtelle betrug der 
Geſchäftsumſatz: Lombardverkehr 7951600 Mark, 
geſammter Wechſelverkehr 38049 300 Mark, Giro⸗ 
an Anweiſungsverkehr 131004600 Mark, Depo⸗ 
5 deverkehr 22800 Mark, Verkehr mit Reichs⸗ und 
Verkenn Staatstaſſen 437100 Mark. — Giro⸗ 
Ar ehr Einnahme Mark 62564588 (59391318), 
trachabe Mark 62 715205 (59140868). Giro⸗lleber⸗ 
gungen: Zugang Mark 19847171 (16915477), 
ae I 
ar ’ \ an — 
11597 364 (10350 Balz 0 ir Mark 
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(Schauturnen.) Der Turnverein ver⸗ 


anſtaltet am Sonntag den 21. ds. nachmittags f 


5 Uhr in der Turnhalle der Knabenmittelſchul 
ein Schauturnen der Zöglingsabtheilung. elſchule 


— Vortrag.) Den dritten und letzten Vor⸗ 


wurde, wodur auf die 5 der ärztli 
Wiſſenſchaft n em Gebiete der ärztlichen 
worden ſind. Eine große Fortſchritte 
Ende der 


\ Augen in den meiſten Fällen mit allge- 
55 Krankheitserſcheinungen des Körpers te 
ch nher jo iſt erforderlich, daß der Angen- 

muß. € er letztere ein genaues Urtheil haben 
dur Eine Schwächung der Sehkraft kann auch 
wen gewohnheitsmäßiges Trinken entſtehen; 
enn mit dem Trinken aufgehört wird, iſt eine 
Wiedererlangung der vollen Sehkraft möglich. 
it Hilfe von bildlichen Darſtellungen und Mo: 
dellen gab der Vortragende eine eingehende Be⸗ 
ſchreibung, wie das Auge ge iſt und welche 
Funktionen die einzelnen Theile deſſelben per⸗ 
richten. Das Auge nimmt ſehend alles ähnlich ſo 
auf, wie der photographiſche Apparat. Von den 
Krankheiten des Auges beſprach der Vortragende 
beſonders den grauen und den grünen Staar, die 
ſehr verjchiedener Urſache find trotz der Aehnlich⸗ 
keit des Namens. Beim grauen Staar iſt die 
Erblindung eine theilweiſe, beim grünen Staar 
eine vollſtändige. Nach der Graefeiſchen Ent⸗ 
eckung kann wie der graue, ſo auch der grüne 
Staar durch Operation geheilt werden; die Opera⸗ 
tion iſt vorzunehmen beim grauen Staar im fort- 
gei rittenen Stadium und beim grünen Staar 
m Anfangsſtadium der Krankheit. Früher kamen 
nn Finnen im Auge vor infolge Genuſſes 
nnenhaltigen Fleiſches. Dieſe Krankheit kennt 


man heute Dank der Einrichtung der Schlacht⸗ 
häuſer ſogut wie nicht mehr, was auch ein Beweis 
von der ſegensreichen Wirkung der öffentlichen 
Schlachthäuſer iſt. Schließlich ſagte Herr Dr. 
Kunz noch näheres über die Kurz⸗ und Weit⸗ 
ſichtigkeit. Die Zuhörer dankten für den beleh⸗ 
renden Vortrag durch lebhaften Beifall. Der 
Vortrag hatte einen recht zahlreichen Beſuch auf⸗ 
zuweiſen, der ſtärker als bei den beiden voran⸗ 
gegangenen Vorträgen war. a 
— (Symphoniekonzert.) Wir weiſen noch⸗ 
mals auf das ag im Artushofe ſtattfindende 
dritte und letzte Symphoniekonzert der Kapelle 
des Infanterieregiments von Borcke Nr. 21 hin. 
In demſelben kommt die große C⸗dur⸗Symphonie 
von Schubert zur Aufführung. Als Soliſtin tritt 
die jugendliche Pianiſtin Frl. Hildegard Homann 
aus Culm auf. 25 
— Stettiner Sänger.) Es ſei an dieſer 

Stelle nochmals auf die am Donnerſtag und 
Breitog im Schützenhauſe ſtattfindenden humori⸗ 

iſchen Soireen der beliebten Stettiner Sänger 
aufmerkſam gemacht, um ſo mehr, als das uns 
vorliegende Programm ein ſo hochintereſſantes 
und abwechſelungsreiches iſt. 
Trigonometriſche Vermeſſungs⸗ 
werden vom 1. Mai ab im hieſigen 
usführung des Geſetzes vom 7. April 


arbeiten 
Kreiſe in e s 
1869 ausgeführt werden. Bei der Wichtigkeit der 
zu e Zwecken geſetzlich angeordneten 
Arbeiten werden die betheiligten Grundbeſitzer 
durch den Herrn Landrathsamtsverwalter im 
Kreisblatt“ erſucht, die Vermeſſungen nach Mög⸗ 
lichkeit zu unterſtützen und insbeſondere das Be⸗ 
treten ihrer Feldmarken den beglaubigten Per⸗ 
ſonen (Offizieren, Beamten 2c.) auch ohne vorherige 
Anzeige zu geſtatten 5 
— Auf dem Artillerie ⸗ Schießplatz) 
finden an folgenden Tagen Scharfſchießen der 
Landwehr⸗Fußartillerie ſtatt: am 17., 18., 19., 20. 
und 23. ds. und zwar am 17.,18,, und 19. mit dem 
Gewehr und am 20. und 23. auch aus Geſchützen. 
Das Schießen beginnt um 7 Uhr vormittags und 
dauert vorausſichtlich bis 3 Uhr 1 Eu. 
— (Sperre) Wegen Ausbruchs der Maul⸗ 
und Klauenſeuche in Alt⸗Grabig (Vorwerk) iſt die 
eldmark Kawenczyn mit Alt⸗Grabia, Kreis 
Fowrazlaw, für den Durchtrieb fremder Wieder⸗ 
äuer und Schweine geſperrt. 846 
— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. . 
— (Gefunden) eine neue engliſche Hoſe in 
der Breitenſtraße, und ein Handkörbchen 


Offizierkaſino in der Seglerſtraße. 
— (V d Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug Ba Mittag 910 0 über Null. An⸗ 


u 
gefommen Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit drei 
ähnen im Schlepptau, davon zwei leer von 
Sa bn nach Thorn und einer mit Eichen von 
Schöneich nach Thorn. 
Aus Warſchau wird berichtet: Waſſerſtand 
heute hier 1,85 Mtr. 


)(Podgorz, 17. März. (Die Einweihung 
unſerer Kirche) iſt auf Freitag den 26. ds ver⸗ 
choben, da ein baupolizeiliches Atteſt über 
Standfeſtigkeit der Kirche nicht rechtzeitig zu 
beſchaffen war. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(Im Kaiſer Wilhelm ⸗Kanal ver- 
ſank) in der Nacht zum 13. März ein un⸗ 
bekanntes beladenes Segelſchiff. Die Schiff⸗ 
fahrt iſt unbehindert. * 

(Eiſenbahnunglück.) Amtlich wird 
aus Ludwigsluſt gemeldet: Am 14. d. Mts. 
entgleiſten bei der Einfahrt des Schnellzuges 
Nr. 1 in Bahnhof Büchen in einer Weiche 
aus bisher noch unbekannter Urſache die 
Maſchine, der Poſtwagen und 2 Perſonen⸗ 
wagen. Schnellzug 1 erlitt eine Verſpätung 
von einer halben Stunde, weitere Verkehrs⸗ 
ſtörungen traten nicht ein. Die entgleiſten 
Betriebsmittel wurden zum Theil erheblich, 
zum Theil unerheblich beſchädigt. 2 Poſt⸗ 
ſchaffner wurden leicht verletzt, weitere Ver⸗ 
letzungen von Perſonen fanden nicht ſtatt. 
Am 15. d. Mts., vormittags 7 Uhr, konnte 
der Betrieb auf dem betreffenden Geleiſe 
wieder hergeſtellt werden. 

(Selbſtmord.) Nach einer Meldung 
aus Rom vom Sonnabend ſollte in Genua 
ein deutſcher Touriſt wegen nächtlicher 
Erzeſſe verhaftet werden. Im Vorhof des 
Polizeigebäudes zog derſelbe einen Revolver 
und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Der 


Name des Todten iſt Julius Hoffmann. Er 
logirte im Hotel de France. 
Ueber eine Unterſchlagungs⸗ 


Affaire) wird aus Wien, 16. März, be⸗ 
richtet: Der Direktor der Wiener Tabakregie, 
Rath Fochum, ſtellte ſich dem Gerichte mit 


im 


der Selbſtanzeige, daß er bedeutende Summen, 


etwa 200 000 Gulden, unterſchlagen hätte. 
Die Defraudationen reichen zwanzig Jahre 
zurück. Zur Feſtſtellung des Verluſtes iſt die 
Aufnahme einer Inventur der rieſigen Waaren⸗ 
vorräthe erforderlich, die mindeſtens 14 Tage 
dauert. Außer Fochum wurde der Groß⸗ 
Trafikant (Tabakhändler) Heinrich Löw ver⸗ 
haftet. 

(Großes Brandunglück.) Aus Saint 
Louis, 16. März, wird gemeldet: Ein der 
Firma „Ely Walker u. Co.“ gehöriges ſieben⸗ 
ſtöckiges Waarenhaus iſt geſtern Abend durch 
Feuer zerſtört worden. Der Werth des ab⸗ 
gebrannten Gebäudes wird auf 200 000, der 
Werth der verbrannten Waaren auf 1500000 
Dollars geſchätzt. Bei den Löfcharbeiten 
kamen mehrere Feuerwehrleute ums Leben. 

(Das Buch des Jahrhunderts) iſt Nanſen's 
„In Nacht und Eis! (Leipzig, F. A. Brockhaus) 
enannt worden. Mit Recht; denn zur Wende 
es Jahrhunderts giebt es ein großartiges Bild 
deſſen, was der moderne Menſch in Erſtrebung 
eines hohen Zieles zu leiſten vermag. Die ſoeben 
erſchienene, wieder reich mit Bildern ausgeſtattete 
8. Lieferung erhält den Leſer in Spannung, der 
mit Ungeduld die nun raſcher folgenden Liefe⸗ 
rungen erwarten wird. Hier eine ebenſo amüſante, 
als ſtimmungsvolle Probe, die Schilderung zweier 
Tage im Eiſe: Sonnabend, 4. November 1893. 
Für heute war großes Wettlaufen auf dem Eiſe 
angekündigt. Die Bahn wurde ausgemeſſen, ab⸗ 
eſteckt und mit Flaggen geſchmückt, und der 
och hatte die Preiſe, Kuchen, vorbereitet, mit 
Nummern verſehen und der Größe nach in ge⸗ 
höriger Weiſe geordnet. Es herrſchte große Auf⸗ 
regung; jolge leine ſich, daß die ganze Mann⸗ 
ſchaft infolge Uebertrainirens in den letzten 
Tagen ſo ſteif in den Beinen war, daß ſich keiner 
zu bewegen vermochte. Trotzdem bekamen wir 
unſere Preiſe. Einem wurden die Augen ver⸗ 
bunden, und er entſchied, wer den Kuchen haben 
ſollte, auf den gezeigt wurde. Dieſes gerechte 
Verfahren fand allgemeine Anerkennung, da wir 
ſämmtlich der Meinung waren, daß es weit an⸗ 
enehmer ſei, die Preiſe auf ſolche Weiſe zu er⸗ 
alten, als wenn wir einen Kilometer weit 
darum hätten laufen müſſen. Sonntag, 5. No⸗ 
vember. Wiederum Sonntag! Wie die Tage ſich 
doch hinſchleppen! Ich arbeite, leſe, grüble und 
träume, klimpere ein wenig auf dem Harmonium 
und mache in der Dunkelheit einen Spaziergang 
auf dem Eiſe. Im Südweſten liegt tief am 
Horizont der Abglanz der Sonne, ein dunkles, 
elles Roth, wie Blut, von allen ſchlummernden 
ünſchen des Lebens durchglüht, tief unten und 
weit entfernt, wie das Traumland der Jugend. 
Höher am Himmel geht die Färbung in Orange, 
darauf in Grün und Blaßblau über, und dann 
kommt der tiefblaue, ſternenbeſäete, endloſe Raum, 
in dem nie die Dämmerung anbrechen wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Rom, 16. März. Eine weitere Abthei⸗ 
lung freigelaſſener Gefangener, beſtehend aus 
zwei Offizieren, dem Ingenieur Capucei und 
95 Soldaten, iſt am 12. d. in Maſſauah 
eingetroffen. 

London, 17. März. Geſtern Abend brach 
in der Kaſerne in Chelſea, welche mit einer 
ſtarken Truppenzahl belegt iſt, Feuer aus. Ein 
Theil des oberen Stockwerkes in der Aus⸗ 
dehnung von über 100 Fuß Front iſt nieder⸗ 
gebrannt. 5 

London, 16. März. Die Blätter melden: 
600 Mann des Seaforth Hochländer-Regi⸗ 
mentes, die gegenwärtig in Malta ſind, 
erhielten den Befehl, nach Kreta abzugehen. 
Die Flotte vor Malta wird unverzüglich das 
kretiſche Geſchwader verſtärken. 

Kanea, 16. März. Meldung der Agentur 
Havas. Unter den Muſelmanen in Sitia iſt 
infolge von Hungersnoth ein Aufruhr aus⸗ 
gebrochen. In der Stadt wurde geplündert. 
Die türkiſche Behörde veranlaßte eine Liefe⸗ 
rung von 300 Säcken Mehl nach Sitia. 

Athen, 16. März. Meldung der „Agence 
Havas“. Kiſſamo⸗Kaſtéli iſt von den Auf⸗ 
ſtändiſchen beſetzt worden. Nachdem dieſel⸗ 
ben unter der Anführung von Skalidis mit 
einigen Kanonen die Kaſtéli beherrſchenden 
beiden Forts eingenommen hatten, ſandten 
am Sonntag die Admirale Truppenab⸗ 
theilungen ab, um die in Kaſtöli einge⸗ 
ſchloſſene Garniſon unter ihren Schutz zu 
nehmen. Die Truppenabtheilungen bewirk⸗ 
ten alsdann den Abzug der Garniſon, 
worauf die Aufſtändiſchen Kaſteéli beſetzten. 


——— — ͤ — ͤ — ͤöädäl — —e— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. *) 
warn 2 17. Märzl16. März 


Tendenz d. Jane matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—35 [21635 
Warſchau 8 Fin .. .1215-85 216— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-30 170 —35 
Preußiſche Konſols 3% . —70 97-75 
Preußiſche Konſols 3½ / . 103 —70 10370 
reußiſche Konſols 4% . . 1103-80 1103-0 
eutſche Reichsanleihe 3 . 97—50 | 7—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10360 10370 
Wend Pfandbr. 3% neul. I. | 94-10 | 94-10 
Weſtpr.Pfandhr.3½ % „ „ 10020 1100— 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 100 — 100 —10 
„ 7 % . 102 —50 102 —50 
olniſche Pfandbriefe 4% | 67—80 | 67—80 
ürk. 1% Anleihe . . 18-8519 45 
0 e Rente 4%. . . 89-30 | 89-75 
umän. Rente v. 1894 4/ . | 87—50 8775 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 202 90 204 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1174-75 1175—40 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 100—75 100 —75 
Weizen gelber: Mai . . 16450 1165—50 
loko in New york 8 ¾ | 
Roggen: Mai . 121—50 1122 — 
Hafer: Mai . . . 128—50 1128—50 
Rübdl: Mai i 55—10 | 55— 
Spiritus: ; 
50er Iofo . x 58—70 — 
aD ia 3 39 — 38—80 
70er März ee = 01 
Mü 4 


70er Ma 4370 4360 
Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 


*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
a auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. - 


Königsberg, 16. März. (Spiritus⸗ 
berich 50 ro 10000 Liter pCt. Zufuhr 15000 
Liter. Niedriger. Loko nicht kontingentirt 38,50 
Mk. Br., 38,20 Mk. Gd., 38,30 Mk. ben März nicht 
kontingentirt 38,80 Mk. Br., 38,00 ME. Gd., —.— 


ME. bez Art 
Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 16. März. 
niedr. I hchſtr. 


Benennung Preis. 
271412 
e ee 100 Kiloſ 11 50 16 50 
4 J er 75 7 5010 50 
erite . ö 7 501 8:00 
Co 15 8 50112 00 
troh (Richt⸗⸗. NN 41501 — — 
CC > 5 00 5 50 
Erbſen. 5 9 001 950 
Kartoffeln 50 Kilo 200 — — 
Weizenmehl. 5 8 00115 80 
Roggenmehl ; 6 401 980 
„„ ante re NEE 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 —— 
Kalbach 1 8 — 901— — 
Kalbfleiſc h „ 1180] 1000 
Schweinefleiſch h 1 100 110 
Sn Speck . 5 1 401— — 
Shang 8 1100) — | — 
HSammelfleifh. . . . . „ — 90 100 
Ai 1/60] 220 
CC (( Schock 2/00] 240 
Krebſe — —1— — 
Aale 1 Kilo — —— ie 
Breſſen > — 601 — 80 
chleie „ — —1—— 
echte 15 1/10] 120 
arauſchen 5 — —1— — 
sont 8 5 — 601 — 180 
IDEEN Aa 7 1/20] 1140 
F " „ 120 1/40 
en R „ 
ei 8 1 — 401 — 60 
Milch 5 1 Liter — zii 
o „ 29 
piritus . PORT 7 1 9 ls 
5 (denat.) . — 351 —1— 


Der Wochenmarkt war mit Fleisch, giſchen und 
Geflügel, ſowie Zufuhren von e 5 


mich Roe 1 fel 15.25 Pf. pro Pfd., Put 
oſteten: Aepfel 15— ‚pro Pfd., Puten 
4.006,50 Mk. pro Stück, Far 3,80—4,00 pro 


Stück, Enten 4,00—5,00 ME. pro Paar, Hühner, alte 
1,50—2,00 Mk. pro Stück, Hühner junge 2,40 bis 
2,80 Mk. pro Paar, Tauben 75—80 Pf. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 19. März 1897. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr 
a he irc in Moder: abenbh 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kir : 

7 Abt aſſionsandacht: Paſtor Meyer. 
Cain mit 950 11 Letztjährige Deſſins, 
Seide mit 25 0 Rabatt! Farben und Quali⸗ 
täten in: Seiden⸗Damaſten, bedruckter Foulard⸗ 
Seide, glatter, geſtreifter, karrirter Henneberg⸗ 
Seide ꝛc. porto- und steuerfrei ins Haus. Mufter 
umgehend. e 
Seidenfabriken 6. Henneberg (c. u. K. Hof.) Zürich. 


Oeffentliche 


Sonnabend, 20. März er. 
von vormittags 8½ Uhr ab 
werde ich in der Wohnung des Maler⸗ 
meiſters Reinhold Zakrzewski in 

Schönſer 7 
eine Parthie verſchied. 
Möbel, Hausgeräthe u. 
Geſchirr, Betten, mehrere 
Leitern, ſowie verſchied. 
undere Malerutenſilien, 


1 Portière 


Firniſſe u. a. m. 


Verſteigerung. 
Zwangs verſteigerung. Freitag den 19. März 1897 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
ein Nußbaum⸗Kleider⸗ 
ſpind, einen Spiegel mit 
Konſole, einen Tiſch mit 
bunter Decke, 2 Bilder, 


I Uhr mit Kette 
zwangsweiſe, ferner 
1 Sopha und 2 


(Plüſchgarnitur) u. a. m. 
freiwillig verſteigern. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht 


Gustav Meyer. 
Fabrik chirurg. Inſtrumente. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung für mein 
Getreidegeſchäft per 1. April geſucht. 
H. Safian. 


Ein Lehrling 


i den bei 
Seſſel er 5 Prill, Schuhmadjernieifter, 


Schillerſtraße 8. 
Junge Damen 


mit Stange, 


Meiftbietend gegen ſofortige Baar⸗ Li 
5 h h ebert 78 
1 Serittäntsne e ge e eee, 
* ’ 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 5 Fr. A. Rasp, Schloßſtraße 14. 
in gr. möbl. Jim. an 1 2 Herren z. Lehrmädchen vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


verm. Ausſ. nach der Weichſel. 
Seglerſtr. 6, Hinterhaus 3 Tr. 
in möbl. Zimmer mit Penſſon an 

3 zwei Herren billig zu vermiethen. 
u erfragen i. d. Exp. d. Ztg. 


L. Kirstein, 


2 


können ſich melden bei 
Bäckerſtraße Nr. 37. 


möbl. Zimmer m. Burſchengelaß 
vom 1. April zu vermiethen. 
Gerberſtraße Nr. 18, I. 


ſucht als Ver⸗ 
käuferin in ein. 


junges Mädchen 


Bedienung der Gäſte Stellung. 


J vertraut, ſucht anderw. paſſende Stell. 


Bäckerei oder einer Gaſtwirthſchaft zur 1. Stelle, auf maſſive Häuſer. Feuer⸗ 
3 ff. | verjich. 40000 M 
‚unter I. L. an die Exped. d. Ztg. IZ. 30 an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Eine Buchhalterin 
mit guter Handſchrift, mehrere 
Vue praktiſch thätig und mit Dopp. 
Buchführung, ſowie Korreſpondenz 


ca. 500 Mtr. von 


per 1. 4. a. o. Offerten unter N. 335 


an die Expeb, dieler gig. erbeten. 
Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 

ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 

gründlich erlernen wollen, können ſich 

melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowska, 


welche die feine Damenſchneiderei vom 1. April 


gründlich erlernen wollen, können 
ſich melden bei 


Heſucht 8 — 10 000 Nark, 


ark. Offerten unter a6 Zimm. u. 


1. April z. v. 


Eine Gärtnerei, 


entfernt, mit 5 Morgen beſtem Garten⸗ 
lande, 3 Warmhäuſern, in beſtem Zu⸗ 
ſtande und der Neuzeit entſprechend, 
Wohnung und ſonſtigen Räumlichkeiten, 
ift von ſofort oder jpäter unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. Auf dem 
Grundſtück iſt die Gärtnerei während 
36 Jahren mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben. Auskunft ertheilt 


W. Rinow, Sangeſchäft, 
eichenlehrerin und Modiſtin. ellienſtr. 60 gen beit. aus 

2 ? ohn., beit. au 

Junge Mädchen, N 3 Zim. und Küche für 260 Mk. 


Eine Wohnung 3. Etage 


H. Sobiechowska, Jakobsſtr. 15. von 4 Zimmern und Zubehör, Preis 
700 Mk., per 1. April zu vermiethen. 
Georg Voss. 


H 7 Wohn. 


Pelz u. mollene 
Sachen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, gürſchnermtiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


Die Gewinnliſte 


der Rothen Kreuz⸗Lotterie, Lauen⸗ 
burg, iſt einzuſehen in der 


Expedition der Thorner Preſſe.. 
Verloren 


ein goldenes Ketten- Armband 
auf dem Wege von der Mellienſtraße 
nach dem Artushofe. Abzugeben gegen 
Belohnung Mellienftr. 89. I. rechts. 


für 2 Pferde, Jeſuitenſtr. 4, 
Stall vermiethet Max Pünchera. 


der Stadt Thorn 


Gegen Feuer versichert 


er. zu vermiethen. 


„ I. u. 3. Etage 
a fofort oder 
reiteſtr. 17. 


Am Dienſtag den 23. März, nachmittags 6 Uhr, wird 


Landwehr. > = im Saale der ede Ziegelei eine 7 
Feſtzug am 21. d. Mts“. Gedüchtnißfeier 
. er a nn) DNNPIDELFAMMINUG | 


für 
ſtattfindenden Feſtzuge und an der ſich daran anſchließenden Feier am Sonnabend, 20. März 1897 l Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm . 
der Einpflanzung einer Gedächtnißeiche betheiligen wollen, werden abends 8 Uhr ſtattfinden. Den Feſtvortrag hält Herr Rektor Heidler. 
gebeten, ihre Theilnahme, ſowie die Anzahl der Theilnehmer und im Hotel Museum. D N d ind f li : a der 
die Namen ihrer Vertreter bis zum 18. d. M. vormittags 11 Uhr Der erste Vorſitzende. amen und Herren ſind freundlichſt eingeladen. Nach 
uns angeben zu wollen. ; . Rothardt. Staatsanwalt. Feier gemeinſames Feſteſſen; das Gedeck 1,25 Mk. An⸗ 
Das nähere über Zeit und Ort der Aufſtellung wird den Herren meldungen zum Feſteſſen bitten wir einzutragen bis zum 


nn dann bis zum 20. d. Mts. mittags bekannt gemacht Handwerker ⸗Verein. 21. März bei Herren Taegtmeyer-Ziegelei, Kalkstein von 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag den 16. d. M. 
12½ Uhr nachts verſchied 
ſanft nach langem ſchweren 
Leiden, verſehen mit den heil. 
Sterbe⸗Sakramenten, unſer 
innigſtgeliebter Sohn und 
Bruder 


Wiadistaw 


Thorn den 15. März 1887. Donnerſtag, 18. März cr. Oslowski und Filiale Dammann & Kordes. 
im Alter von nr Der Magiſtrat. abends 8 ¼. Uhr Das Comité. 
e Auffo rderung. . Fietz. Haeckel. Hecht. Heidler. Herwig. Himmer 
J. Pryliüski n. Frau In den Tagen vom 21.—23. d. Mts. werden an allen Orten ortrag: Klammer. Kalkstein von Oslowski. Max Lambeck. 


und Kindern. 


Die Beerdigung finde Frei⸗ in deutſchen Landen und jenſeits des Oceans großartige Feſtlich⸗ „Die hohe Polizei“. Pleger. Rogozynski. Scheibe. Waschetzki. 


keiten zur Feier des (Herr Oberbürgermeifter Dr. Kohli.) 


tag Nachmittag 4 Uhr vom 191 5 FR TE, Der Vorſtand. Das | 

Trauerhauſe, Banfftrafe 2, hundertjährigen Geburtstages Seiner Majeität des + 

aus ftatt. Hochſeligen Kaiſers Wilhelm 1. Schützenhaus. 3. Sumphonie-Conxert 
veranſtaltet. Auch die hieſigen en Gebeube de a Heute, en 2 2 (legtes dieſer Saiſon) | 


beſchloſſen, an dieſen Tagen die ſtädti ds. 
Bekanntmachung. en und am 2. d. Mts. dem Tage, an welchem vor hundert] abends 6 Uhr: 
Das Zwangsverſteigerungsver⸗ Jahren unſer großer Kaiſer und König Wilhelm geboren wurde, Letztes 
fahren des Grundſtücks Klein⸗ zu erleuchten. Von der ſo oft bewährten patriotiſchen Geſinnung 
Boeſendorf, Blatt 80, ift aufge- unſerer Mitbürger aber dürfen wir erwarten, daß fie auch ihrerſeits Wurſteſſ en 


der Kapelle des Infant.⸗Regts. v. Borde Nr. 21 
unter gütiger Mitwirkung des 


Fräulein Hildigard Homann (Klavier) 


findet 


hoben. Der Verſteigerungstermin durch Ausſchmückung ihrer Hänfer, namentlich auch durch 5 am 18. d. Mts. ME 
vom, e n de , | reidhlichen Flaggenſcmuck, ſowie durch Ilumination Tuch aufer dem Haufe. im großen Saale des Artushofes ſtatt 
Königli hes Antsgeri dt am Abend des 22. März ſich an der Feier alljeitig betheiligen | ——————— Billets im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck à 1,25 Mark, 
— . — werden. N 8 N Verbrecherkeller. Stehplatz à 75 Pf., an der Abendkaſſe 1,50 Mk. und 1 Mk. 
Kö f | Ob 3 f 1 8 l b Der Bon der Illumination am 22. d. Mts. iſt abends um 2 ; PROGRAMM: 
ag . erförf krei Sollub. 7½ 1 7 in Ausſicht genommen. Heute, Donnerſtag: 1. Große C⸗dur⸗ Symphonie Schubert. 
g 5 April Thorn den 15. März 1897. B D ch b ie ref E ft. (Zu Ehren Schuberts hundertſten Geburtstages.) 
Im Vierteljahr Juni 1897 Der Magiſtrat. Anstich von Ponarther Bock neee an at a ee: Beethoven. 
werden folgende Holzverkaufs⸗ C T Re, = — A ee daa, 8. 58 5 ok ui Orcheſterbegleitung.) 
termine, um 10 Uhr vormittags f 1 2 1 „Duperture „Nachklänge an Oſſianas nn Niels Gade. 
beginnend, abgehalten werben: Zwangs verſteigerung. 1 Hausgrundſück Ein Grundſtück 4 See fie Klavier. 5 : 

Für die Schutzbezirke Schön⸗ m in Mocker mit 1½ Morgen Land, worin b 4 Dubenure este m: Berlioz. 
grund, Strasburg und Malken: eee er. eine Bäckerei betrieben wird, iſt ſofort in der Stadt, iſt trantpeitspalber Unter Flügel von der Firma Bechſtein.) 5 
ß . Stabepebeifl: _ | 

13. Mai im Thom'ſchen Gaſt⸗ ! Mahagoni ⸗Vertikow, J. Freder, Tiſchlermeiſter, Tuchmacherſtraße 10. 8 hützenhaus Donnerſtag den 18., | 
hauſe in Malken, zwei lange Spiegel, drei mMocker, Schulſtraße 3a, neben der Umzugsh. ift Gerechteſtr. 27 8 er 0 „ Freitag den 19. März er: 

10. Juni im Mittkowskhſchenſ kleinere Spiegel, zwölf] Mädchenſchule. ein kleines Sopha zu verkaufen. | f 4 7 : fi f 0 $ 3 2 
Garthanje in Spabde, Neneiche, Bilderleiſten, 1 Wäſche⸗ D D N Zwei humoriſtiſche Soiteen 

! Bil erthal, Naßwald, Tokaren ſpind, eine Kommode, NKRNN ANR NN NNNKANKRNNAN der in Berlin jo beliebten und von ihrem früheren Auf 

0 und Baranitz 7 zwei Wienerſtühle vier * or U SE treten her hier beſtens alkreditirten 

0 8. April Wandbilder, 1 Parthie J P yl k 7 * 

al in sang Hotel in | NMippesiachen u. ea. 100|% . ZTylmSKl, 1 _ Stettiner Sänger. 

503 2 75 Gollub. Flaſchen Rothwein x Seglerstrasse 8 THORN Neglersirasse 8 38 de eden Abend N 
Ueber das jedesmal zum Aus⸗ W BT ſofortige Baar⸗ SZ empfiehlt fein großes Lager hocheleganter * eu. A.: Das ſingende u. tanzende Europa, groß⸗ 
ebot gelangende Holz werden zahlung N Nitz SH 1) Ki f ti f 178 = ee ee e ae 

| | e e Merle emaltet Gerichtsvollzieher. 3 ** BITEN-, amen- l. U eis 2 2 . 2 6 4 5 = 75 Pfg. = An fang 8 num “ 

| auf Erfordern Auskunft geben. P A ne ER von beiten Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. X Pillets à 60 Pig. ſind vorher in der Zigarrenhandlung des Herrn 
Oberf. Gollub, 14. März 1897. Ein Gastern ZN Beſtellungen werden aufs beſte 5 neueſter Form und ſchnell ZN Duszynski zu haben. — Nur dieſe beiden Goiröen. „ 

6 3 es N 1 a ausgeführt. 5 kl. möbl. Zi r mit guter ſi 

N Der ag re aue Ilumination, 1,20 Mir. Durch, Je Eine partie zurüdgefehter Wanren unterm Koftenpreife. 22) ww Wohnung ZE 1 b. l. Ape dig l A 

Far x meſſer, ift billig zu verkaufen. Wo, Due . NN . * . MN NN Mes | don 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen _____ Geredteitrahe 2, 1. 

N 1 ede ſagt N) * 2 E 1 2 12 > 2 Far TEE 8 5 ZN Seglerſtraße Nr. 13. I Pferdeſtall TR Gerſtenſtr. 13. 

| 9,9, I, ER, I2 I, I, 2, 0, ee 

| <> se 0 2 4 > Ve se > > a <> > > 9. & Se er: u > U > U Be 

| GA I Id A Op 4pd Id Ad hd 4hd Hd id dv dd KAd 8 ee EEE TS U A Av Ad did 2 


5 H 9 * 

; Herrmann Seelig 

25 2 En; 

835 BER | 28 
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88 Fernsprecher 65. Mode-Bazar  L Breitestr. 3. 


2 zeigt hiermit den Eingang ſämmtlicher 8 2 
“ 
\ 


4 Neuheiten für die Frühjahrs- und Gommer-Sailon Er 


8 f . u 
Se in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers ergebenſt an. NA 
x E Die Firma hat ihre befondere Aufmerkſamkeit auf die Spezialartikel nv 
S 
* 9 > 
2 2 
4 4 kk 0 E Un ſunen- I E ion = 
S2 S2 
5 70 4 we, e 
A gelenkt und iſt es ihr auch gelungen, durch große Abſchluͤſſe und Engagements hervorragende Einkäufe zu machen. e 
zn Elegante reinwollene Stoffe für Straßen- und Bifit - Kleider ſchon von Mk. 1,00 per Meter bis zu den allerfeinſten Genres. Jaquets, 7 
f . i . a a 8 n 
e Pelerinen, Regenmäntel, Kindermäntel und Kinderkleidchen in wunderbarer Auswahl vom einfachſten bis zum vornehmſten Genre. a 
N Auf die Anfertigung eleganter Kostumes nach Maass im eigenen Atelier unter bekannt bewährter us 
Leitung erlaubt ſich die Firma noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen und bittet im Intereſſe des Publikums, etwaige Beſtellungen, welche ie 
fr das Feſt beſtimmt ſind, rechtzeitig zu machen. 8 
A Pr P ! 1 l N, 
| ex ö 
RN Trauerkleider werden auf Wunſch binnen 8 Stunden gefertigt. 2 
8 1 2 uch : . 
nn ier feste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar. * 
„ He ; 4 
> rrmann ecıl 27 
= & E 
45 mode-B 5 4 
8 0 6» AZar. 8 73 
a, 2 
72 22 
ede 290,200, 92, 292, de 292, ee 32, 292, 92, 292 212,9, de eee «92 «92, de de e de de de e 292, 90,0, 2% 
Nee 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 65 der „Thorner Preſſe“ f 
Donnerſtag den 18. März 1897. ı 


Zur Berufs⸗ und Bevölkerungs⸗ 
Statiſtik. 


bewaffneten Macht gehören /¼ % Leute mehr Eine gewiſſe Bedenklichkeit ſteigt in uns 
in Deutſchland an, das an Beamten, Geiſt-auf, wenn wir die erſte der übrigen ſchema⸗ 
lichen und Künſtlern aber ganze 2% weniger tiſchen Darſtellungen dieſes Diagramms bes 


dort noch nicht 2% [der Einwohner obliegen, 
gegen dieſes Gewerbe in Deutſchland zurück⸗ 


(Kachdruck verboten.) ſteht, das dort mit 6,2% mehr als dreifach 


Der Kampf um die Exiſtenz und die er⸗ 


ſo ſtark iſt. 


Das hängt weſentlich mit der zählt als Oeſterreich-Ungarn, welches in dieſe trachten. 


Daraus geht hervor, daß Europa, 


2 — 


werten Lebensbedingungen im Ar !. EEE EEE ER LIEBEN LH das manchem jetzt ſchon übervölkert a 
allgemeinen haben in den letzten Vertheilung „In 0 = “ erſcheint, in etwa 100 Jahren mehr 44 
2 5 ; V g x — N ii ner 15 
ahren zu großen agitatoriſchen Be⸗ e 0 ne ger Bevölkerung nach Beruf und Bes RUE als 2½ mal fo viel Menschen zählen a 
wegungen der einzelnen Berufs⸗ RER 9 earn e wird wie jetzt, wenn eben ſich die 1 
en 85 eye die an . ER Das 1 5 Er | N an on ie An 
* aft mobil, und die agrariſche \ \ Se: ermehrt. Da dürfte der Raum 0 
rage wurde aktuell; da rührte jich — genuicte, \ \ für die Ellenbogen doch ſchon merk⸗ +4 
5 das Handwerk, und die Mittelſtands⸗ A 5 lich enger geworden ſein, und woran 27 
peiwegung kam in Fluß. Es 7 5 5 eure. Poser Versicherung man jetzt nur mit froſtigem — . Rh 
aber u erſcheinen, einen Bli z f denkt, an das ſchwach bevölkerte Ku 
auf die Wertbeilung ber Bevölke⸗ Verkehr ü, | Rußland ka a weite Sibirien, = 
rung nach Beruf und Beſchäftigung das mag einem dann als platzver⸗ 2 
zu werfen, wie ihn uns Prof. Hick⸗ heißende Oertlichkeit erſcheinen. 5 
| Mann durch pie beiftehende, dem | zuindusirfe: \ Landmirtehert, Tuterzucht, dur peel. eee. Landwirtschaft, Thlerzucht, Gärtnerei, | Vielleicht hat man ſich inzwiſchen 1 
gaeogr.⸗tatiſt.Univerſal⸗Taſchenatlas . zsoramieoıs X 00 leder beraten, % Fischerel . Forstwirtschaft, Jagd a. Fischerei | auch zu dem franzöſiſchen Zwei⸗ ‚u 
dieſes Gelehrten entnommene Tafel | : Cu ene, N am 90 . 58 3 / itgerechneh . kinderſyſtem bekehrt. — 1 
e ee len 1 5 |: e 70 Ne eee e A ene de Deeds dees 55 5 a . ie 1 14 IR N 
| eichung ſin an die etreſſenden ] 7 Chemie 62% * \ zeigt, da ie Bevölkerungsza ei a, 
Verhältniffe® des deutſchen Reiches dieſem Syſtem ſehr langſam fort⸗ M 
und des bſterreich - ungarifchen | - ſchreitet. In Deutſchland iſt der 1 
Staates gegeneinander ae. Präsumeiven Wachstum an arten Überschuss Altersstufen und Sterblichkeit | Oeturtstberidun fi Dal fake 1 

4 Wenn ſich x die Landwirthſchaft d. Bevölkerung Europas im Durchschnitte der letzten 235 Jahre in verschiedenen Staaten bei normalen Zeiten. als in. Frankreich, und in Ruß⸗ 2 ; 
en Hauptſtübe . 15 15 V . —— 55 14 dem die a vn a 
be deponbere Beidkfehtnahtne Spaslen . 44.000 Obis 18 | 16 bis 60 770 smrnuaune |" rin soil das one Ginausrägten? Mar ; i 
auf ; 77 R N Schweiss 16.000 Deutsches Reich i Frankreich | Frankreich hwed. u. Noribey. \ Shas erzählt i 17 725 ” 1 ‚N 
e de se e r r e e, 
Deutſchla d hö ihr id den TE] Norwegen. . . . 14.200 Ungarn Spanien Norivegen. Deutsches Reich | von einer Inſel wo von Zeit zu a a 
mit ihr ende. Gewerben F . e ee nr — = Zeit geloſt werde, welcher in einem 1 
5 e Bewerben, 738 ö ich 180.000 ; 5 f h 5 . N 
un Gärtnerei, Toieräuct, le 2 — OR ve W ! rg Schweden N | 7 neben ſolle, um 8 f 
weſen, Jagd und Fiſcherei 07 r rortugal V .000 5 a en Be oe u Bevölkerungsüberſchuß zu pa⸗ | 
alſo faſt die Hälfte der Bevölkerung bb enge ea ralpſiren. Wer weiß, auf welche SH 
an, und in Deiterreich-Ungarn, das — 21.100 1 Seen, eee, sone ee Ideen, die Wenſchheit ſchließlich 

alſo noch wejentlich mehr ein Acker! | , . 6.00 s26 a 30 | 27 noch kommt, um dem drohenden 4 
bauſtaat iſt, gar 60 %/,. Dafür ſkeht D 0 ga, game ra Verhängniß gefährlicher Uebervöl⸗ 3 

bei ihm die Induſtrie mit 6% © 3 434.300 kerung zu entgehen. Hat ſich doch 3 


zurück gegen die Deutſchlands, in 
welcher dort 20 % der Bevölkerung 


im Jahre 1900 
380, 000.000 


Osterreich Deutsches Reich 
325 N 637 27 | 27 
—— 8 — ——— 
alien Ungarn Spanien Russland 
22 629 24 | 28 


| die Lebensdauer mit den Gejund- 
heitsverhältniſſen auch merklich ge⸗ 


beſchäftigt ſind, wobei natürlich Bewohner. ENT” Onare = hoben, ſeit die Willens 12 2 
2 7 0 712 1357 x. Schweiz Deutsches Reich Österreich Frankreich hoben, ſei ie 5 iſſenſchaft ver⸗ 5 
en 2 Samilienangehörigen in ogg g. 221 4s 23 Ad beerender Peſtinvaſion die größten 1 
— e ee ee mit, eingerechnet ae Frahkkelbn Norıvegen Paaren Ungarn Schrecken genommen hat. Wie die N 
find. Für die Bekleidung ihrer 270 618 . ſJletzte Tafel erweiſt, iſt die Zahl . 


lieben Mitmenſchen ſind die meiſten 


Kartographische Anstalt von 6. 


Induſtrie⸗Angehörigen thätig, im deutſchen ſtärkeren Induſtrie j i 
a . tig, zuſammen, wohl auch mit 
e jeder 16. Mann; dabei iſt die] dem ſtärkeren Handelsbetrieb, zu dem man, 
dafür a 15 15 auch vorwiegend mit] wie man bei der betreffenden Statiſtik für 

5 eidern Leute zu machen, Oeſterreich-Ungarn wohl gethan, auch in 


noch gar nicht in Betracht gezogen. Auch ihr 


Deutſchland das Hotelweſen und den Getränke⸗ 


gehört ein anſehnlicher Bevölkerungstheil, und Nahrungsmittelhandel rechnen darf. Mit 


mehr als 4%, an. Auffällig ; At 
das Baugewerbe in fällig iſt, wie ſehr 


Oeſterreich⸗Ungarn, dem 


Tagelöhnern geben ſich in Deutſchland weniger 
Leute ab als in dem Nachbarſtaat. Der 


Freytag & Berndt, Wien VII I- 
Kategorie aber die „Penſioniſten“ einrechnet, 
während Deutſchland für ſeine a. D.'s und 
Rentner eine beſondere Rubrik geſchaffen hat, 
in der ganze 5% der Bevölkerung einge⸗ 
ſchachtelt ſind. Mehr als doppelt ſoviel Be⸗ 
wohner, welche in Oeſterreich-Ungarn dem 
Berg⸗ und Hüttenweſen angehören, ſind in 
Deutſchland dieſem Berufe ergeben, nämlich 3°],. 


Griechenland. 
V. 
Fragen wir zum Schluß, welcher Sym⸗ 


perſiſchen Deſpotie, heute fällt es ſelbſt eine 
im Abſterben begriffene Barbarenmacht 
räuberiſch an. Damals verlieh das 
heilige Recht, Haus und Herd gegen ruch⸗ 


so ſich die Griechen in ihren Beſtre⸗ loſe Angriffe zu ſchützen, jedem griechiſchen 
gen um Kreta bis jetzt bei uns und Arm eine hundertfache Kraft und ſchier über⸗ 
anderen Völkern zu erfreuen hatten, jo wird menſchliche Erfolge; heute hat das vermeint⸗ 
die Antwort ſehr verſchieden ausfallen. Für liche Recht, Stammes⸗ und Glaubensbrüder 
alle diejenigen, welche in Griechenland noch ſchützen zu müſſen, in Wahrheit aber das 
immer die verehrungswürdige Stätte der] Verlangen nach dem Beſitz der Inſel, einen 
höchſten Kultur des klaſſiſchen Alterthums er⸗ Rechtsbruch erzeugt und ein Strohfeuer ent⸗ 
blicken und die heutigen Griechen wenn auch nicht zündet, das bald genug verraucht ſein wird. 
als die direkten Nachkommen der alten, ſo doch Im Mittelalter führte die begeiſternde 
als die Erben ihres Landes betrachten und] Idee, das heilige Land den Händen der Un⸗ 
ihnen ſchon wegen der Erhſchaft des Namens gläubigen entreißen zu müſſen, ganze 
eine bevorzugte Stelle in ihrem Herzen ein⸗Völkerſchaaren in den fernen Oſten, und 
räumen, war es ſchmerzlich, zu ſehen, wie dieſesſelbe Land iſt noch heute in den Händen der⸗ 
Neugriechenland nicht jo ganz die Wege des ſelben Ungläubigen, nicht gerade zum Schaden 
alten Hellas zu Ruhm und Ehre wandelte. des Chriſtenthums. Aber ſoll man deshalb 
Es hat durch ſeinen beſtändigen inneren] die kretiſchen Chriſten ebenfalls den un⸗ 
Hader und durch ſein höchſt bedenkliches gläubigen Barbaren ſchutzlos überlaſſen? 
finanzielles Gebahren das Vertrauen befreun⸗ Wir ſagen das nicht, aber die Beſeitigung 
deter Nationen in eine ſtetig zum Beſſeren der kretiſchen Mißſtände durfte nicht eigen⸗ 
jo rtſchreitende Entwickelung des Landes aufs mächtig, nicht auf die Gefahr eines viel 
Tiefſte erſchüttert, es hat durch ſein eigen⸗ größeren Uebels hin, nicht ohne das Einver⸗ 
mächtiges Eingreifen in die kretiſche Ange- ſtändniß der europäiſchen Mächte unter⸗ 
legenheit nicht nur die Gefühle der mit der nommen werden. Die Sympathien, welche 
Löſung dieſer Frage beſchäftigten europäiſchen Griechenland mit ſeinem Vorgehen auf Kreta 
Großmächte verletzt, ſondern auch einen] bei einem Theile des engliſchen, franzöſiſchen 
Völkerrechtsbruch gegen eine befreundete, und italieniſchen Volkes gefunden hat, be⸗ 
mit ihm in Frieden lebende Macht begangen. ruhen nicht auf einer reinen Begeiſterung für 
Ueber dieſe Thatſachen kommt man die Sache Griechenlands, weder aufphilhelleni⸗ 
nicht hinweg, auch wenn man der größte ſchen, noch chriſtlichen, noch nationalen Be⸗ 
riechenſchwärmer iſt. Man muß ſich über⸗ weggründen, ſondern auf einer eigennützigen 
haupt hüten, ſeine Begeiſterung für das alte | Obſtruktionspolitik gegen die Regierungen 
Hellas, für ſeine Kunſt und Wiſſenſchaft und ihrer Länder. Deutſchland als Nation hat ſich 
ſeine politiſchen Großthaten auf die heutige von Anfang an ziemlich kühl in dieſer Anz 
olitik übertragen zu wollen. Damit kommt] gelegenheit verhalten; man hat hier ſoviel 
man nicht weit oder höchſtens zu einer noch] Gefühl für Philhellenismus, Chriſtenthum und 
ſchärferen Verurtheilung des Neuhellenismus.] Nationalitätsprinzip wie anderswo, aber es 
an kann ein Anbeter des klaſſiſchen Alter⸗[darf nicht auf Koſten des Rechts und des 
thums und doch ein Bekämpfer der heutigen Völkerfriedens geſchehen, was man unter⸗ 
großgriechiſchen Beſtrebungen ſein. Man nimmt. Die Unabhängigkeitskämpfe, fo 
ann ſelbſt dieſe vertheidigen und doch die heldenmüthig fie vor ſiebzig Jahren von den 
webenwärtige Politik Griechenlands ver⸗ Griechen geführt wurden, haben nicht ohne 
la Vor allem darf man das alte] den Beiſtand Europas einen erfolgreichen 
enenthum nicht mit der heutigen neugriechi⸗ Ausgang genommen, und wenn Griechenland 


chen Politik verquicken. Damals verthei⸗ klug handelt, wird es diesmal mit 
EA das kleine Griechenvolk mit ole =, . . 


demſelben Beiſtand nicht zu kurz kommen. 
gegen die Angr fe einer übermächtigen 5 f a \ ; 


< * 


der Sterbefälle in Deutſchland eine 
verhältnißmäßig geringe, denn auf 1000 
Menſchen ſterben jährlich nur 24, während 
in Frankreich der vierte Theil mehr dem 
Freund Hain zum Opfer fällt und Ungarn 
gar 33 Todesfälle auf 1000 Einwohner zählt. 
8. 


Von Glasgow nach New⸗York. 
III. 


Heute früh haben wir Land gehabt. Es 
war Nantucket Island, etwa ſo weit wie 
Boſton von New⸗Nork entfernt. Die Inſel 
verſchwand bald wieder, aber wir wiſſen jetzt 
genau, wo wir ſind. Das Land macht ſich, 
obwohl noch unſichtbar, ſtark bemerkbar. Wir 
haben wieder Winterwetter. Auf dem At⸗ 
lantik hatten wir beinahe vergeſſen, daß es 
Februar war. Vor etwa drei Stunden be⸗ 
gann es zu ſchneien, und jetzt iſt die „Anchoria“ 
bereits in einen dicken Pelz gehüllt. Wir 
müſſen dem Lande ſehr nahe ſein. Das 
Schiff fährt nur mit halber Kraft und läßt 
in kurzen Zwiſchenräumen die Dampfpfeife 
ertönen. Wir haben Nebel und eine ſo dunkle 
Nacht, daß man keinen Schritt weit ſehen 
kann. Jetzt ſchimmern Lichter durch die 
Finſterniß. Es iſt ein Lotſenkutter. Magneſium⸗ 
feuer verbreiten in kurzen Zwiſchenräumen 
blendendes Licht. In einem kleinen Boote 
kommt der Pilot an unſer Schiff. Er er⸗ 
klimmt das Deck und beſteigt die Kommando⸗ 
brücke. Von dieſem Augenblicke an gehorcht 
das Schiff ſeinen Befehlen. Er iſt für die 
Sicherheit deſſelben verantwortlich, und der 
vielgeplagte Kapitän kann erleichtert auf⸗ 
athmen. Doch auch die Paſſagiere haben 
ihn mit Spannung erwartet. Bereits ſeit 
Tagen ſind Wetten auf den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben ſeines Namens abgeſchloſſen worden. 
In Gruppen von 25 Mann hat jeder auf je 
einen Buchſtaben des Alphabets einen Dollar 
geſetzt. So heimſen die glücklichen Gewinner 
je 100 Mk. ein. 

Nun, wir haben zwar nicht das Geld, 
aber wenigſtens den Lotſen bekommen. Höchſt 
fidel ſitzt alles in der Kajüte, als plötzlich ein 
heilloſer Lärm auf Deck ertönt. Wir haben 
den Anker ausgeworfen und bleiben vorläufig 
einmal liegen. Die Finſterniß und der Nebel 
ſind zu ſtark, und die Gegend iſt zu gefähr⸗ 
lich. Der Lotſe hat es befohlen, und wenn 
der Kapitän anders handelt, zahlt er in 
jedem Falle 20 000 Mk. Strafe. 

Wir bleiben die Nacht auf derſelben 
Stelle. Der Morgen bringt Nebel und Schnee. 


Wir können, wenn es nur klar wird, jeden 
Augenblick weiterfahren. Die Sitzung kann 
aber auch einige Tage dauern. Die Stimmung 
iſt nicht gerade freundlich. Eine reelle Schnee⸗ 
ballſchlacht kann doch nur ſtundenlang die 
Zeit vertreiben und nicht über Tage hinweg⸗ 
helfen. Indeß gegen Mittag klärt ſich das 
Wetter auf. Wir gehen weiter. In der That 
iſt die Gegend, in welcher wir uns befinden, 
ungemein verrufen. Das Fahrwaſſer iſt 
überall durch Bojen gekennzeichnet. Wenige 
Meter neben der Fahrſtraße ragen die Maſten 
und Schornſteine eines großen Weſtindien⸗ 
fahrers aus dem Waſſer. Er liegt erſt wenige 
Wochen dort und wird jedenfalls durch 
Dynamit geſprengt werden. 

Auf uns wirkt ſein Anblick weniger tröſt⸗ 
lich. Wir verſtehen, warum der Lotſe über 
Nacht liegen blieb. Der Gedanke, hier in 
dem eiſigen Waſſer zu ſinken, macht uns 
ſchaudern. Doch ſchon zeigen ſich andere 
Bilder. Wir haben Sandy Hook, den ſan⸗ 
digen Haken, die Einfahrt in den Hudſon, 
erreicht. Dort winkt uns das Kaſtell ent⸗ 
gegen, und die „Anchoria“ ſignaliſirt ihren 
Namen, welcher ſofort nach England und 
New⸗York geſandt wird. Wir ziehen den Hudſon 
hinauf bis zur „Doktorſtation“. Ein amerika⸗ 
niſcher Arzt kommt hier an Bord und ſtellt 
feſt, daß keine Epidemie unter den Paſſagieren 
herrſcht und daß der Kapitän einen guten 
Portwein führt. Darnach geht es weiter, 
und der amerikaniſche Rhein erweitert ſich 
noch einmal zum See. Doch ſchon unter⸗ 
ſcheiden wir die Umriſſe der Freiheitsſtatue 
und erblicken den „Battery Park“. Wir ſind 
in New⸗York. Freilich geht unſer Seelen⸗ 
verkäufer noch bis zur 20. Straße hinauf, 
ehe er ſich an den Peer legt, aber das ändert 
nichts mehr an der Thatſache. Noch einmal 
findet eine Muſterung der Paſſagiere durch 
die Zöllner ſtatt. Darnach ſind wir freie 
Leute und können thun und laſſen, was uns 
beliebt. Bei uns Deutſchen wird die erſte 
That nach 14 tägigem Faſten jedenfalls auf 
das Trinken eines Glaſes deutſchen Bieres 
hinauslaufen. Uns ein Genuß, unferen ameri⸗ 
kaniſchen Freunden ein Greuel. D. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung am 16. März 1897. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter Brefeld. 

Das Haus trat heute in die zweite Berathung 
des Etats der Handels- und Gewerbeverwaltung 
ein. 

Bei den Einnahmen aus den Napigations⸗ 
ſchulen empfiehlt die Budgetkommiſſion zwei 
Petitionen aus Memel und Emden um Aufrecht⸗ 
erhaltung der dortigen Navigationsſchulen, welche 
laut dem Etat eingehen ſollen, der Regierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen und die im 
Etat als „künftig wegfallend“ bezeichneten Lehrer⸗ 
ſtellen beizubehalten. 

Geheimer Oberregierungsrath v. d. Hagen 
ſpricht gegen den Antrag der Kommiſſion, da die 

a Kan Dampfſchifffahrt den Rückgang der 
Segelſchifffahrt bedinge und damit dieſe Schulen 
ee geworden lden x 
Die Abgg. Moeller (natlib.) und Schmie⸗ 
ding (natlib.) ſprechen ſich im Sinne des Kom⸗ 
n aus, der darauf angenommen 
wird. 

Bei den Baugewerkſchulen befürwortet Abg. 
Feliſch (konſ.) weitere Vermehrung dieſer ſtaat⸗ 
lichen Anſtalten, weil ſie eine richtige Vorbildung 
der Baugewerbetreibenden ermöglichten und wieder 
u einer richtigen Lehrzeit führten; t 

chulen erfüllten ihren Zweck nicht. Auch die 
Ausbildung der Steinmetze ſei in den Baugewerk⸗ 
ſchulen zu berückſichtigen, das Lehrerperſonal 
ae zu stellen. Redner empfiehlt weiter den 
Be ee für das Baugewerbe. 

Abg. Glattfelter (Ctr.) ſchließt ſich dieſer 
Forderung an, hält jedoch gemeindliche Fach⸗ 
chulen für beſſer als ſtaatliche. 

Abg. v. Eynern (natlib.) erklärt fich x en 
den Befähigungsngchweis, wenn auch ein Theil 
Kine Freunde dafür jei. Solange nicht genügend 
ſtaatliche Schulen vorhanden ſeien, blieben die 
privaten nothwendig. e > 

Beim Titel „Beſoldung des Miniſters“ weiſt 
Abg. Graf v. Schwerin⸗Löwitz (konſ.) die Ans 
griffe zurück, welche der Abg. Broemel neulich 
gegen ihn, den Redner, in ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſitzenden der pommerſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer gerichtet hat, und legt das Verhalten 
der Kammer gegen die Stettiner Kaufmannſchaft 
in Sachen der dortigen Getreidepreisnotirungen 
dar, woraus hervorgehe, daß von einer Beleidi⸗ 
gung des Kaufmannsſtandes durchaus nicht die 
ede ſein könne. Die Börſennotizen ſeien that⸗ 
ſächlich objektiv falſch und der Qualität gegen⸗ 
üher unzutreffend geweſen. Eine friedliche Ver⸗ 
ſtändigung werde hoffentlich nicht ausbleiben. 

Abg. v. Eynern (natlib.) führt aus, daß die 
Landwirthſchaft ſelbſt die Produktenbörſe nicht 
entbehren könne und ihre Wiedereinrichtung 
fordern werde. Der Redner tritt weiter im In⸗ 
tereſſe der Induſtrie und des Handels Preußens 
für die dem Reichstage unterbreiteten Marine⸗ 
forderungen ein. A 
8 Broemel (freiſ. Ver.) hält ſeinen 
Standpunkt in der Stettiner Angelegenheit auf⸗ 


recht. 

Handelsminiſter Brefeld ſtellt auf Grund 
des ihm vom Landwirthſchaftsminiſter über⸗ 
ebenen Materials feſt, daß an der Stettiner 
Porbörſe für beſonders gute Qualitäten höhere 
Preiſe gezahlt worden ſeien, als ſie die amtliche 
Börſennotiz aufwies; doch treffe den Kommiſſar 
keine Schuld dafür, da den Maklern über dieſe 
Verkäufe von den Intereſſenten Schweigen aufer⸗ 
legt worden ſei. Immerhin müſſe danach die 
Auffaſſung des Grafen von Schwerin⸗Löwitz als 
berechtigt anerkannt werden, daß die Notirungen 
den en Harten gezahlten Preiſen nicht ent⸗ 
ſprochen hätten, wenn auch keine abſichtliche Ver⸗ 
ſchleierung durch den Kommiſſar vorliege. 

„Abg. Graf v. Kanitz (konſ.) tritt für die 
Börſenreform ein und ſpricht die Ueberzeugung 
aus, daß an eine Wiedereinführung des Termin⸗ 
handels nicht zu denken ſei. Hoffentlich werde 
ſich ein Weg der Verſtändigung zwiſchen beiden 
Faktoren finden. Er 

Der Handels miniſt er theilt mit, daß die 
Berichte der Oberpräſidenten über die „freien 
Vereinigungen“ noch nicht eingegangen ſind und 
eine Entſcheidung darüber, ob ſie als Börſen 
anzuſehen ſeien oder nicht, demnach noch ansſtehe. 
In jedem Falle komme es aber auf die Bereit⸗ 
willigkeit der Landwirthſchaft wie der Induſtrie 
ur Verſtändigung und gemeinſames Arbeiten an, 
onſt könne das Börſengeſetz nicht ausgeführt 
werden. Der Terminhandel jedoch ſei als todt 
zu betrachten. £ 

Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikonſ.) verlangt 
Auskunft über den Stand der Erhebungen über 
die Wirkung der Bäckereiverordnung und befür⸗ 
wortet die Weiterentwickelung des techniſchen 
Schulweſens auf Grund des Programms von 
1891, ſowie des Genoſſenſchaftsweſens. 8 

Der Handels miniſter exwidert, daß die 
Erhebungen hinſichtlich der Bäckereiverordnung, 
ſoweit ſie Preußen beträfen, der Reichsre 
mitgetheilt ſeien, und daß er Be nicht für be 
rechtigt halte, ſich über ihren Inhalt zu äußern, 
da eine Entſchließung der Reichsregierung noch 
nicht ergangen ſei. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: a” 

eyde⸗ 


der Geiſtlichen; 
betreffend Komptabilitäts⸗ 


ſetzung der heutigen Berathung; Antrag 
brand, betreffend Einkommen 
Antrag Virchow, 
geſetz. 
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192. Sitzung am 16. März. 2 Uhr. 
In der heutigen Sitzung erledigte der Reichs⸗ 
tag zunächſt den Auslieferungsvertrag mit den 
Niederlanden in erſter und zweiter Leſung und 
ging ſodann zur erſten Berathung des Auswan⸗ 
. . 1100 

er Direktor im Auswärtigen Amt Reichardt 

empfiehlt die Vorlage und betont, daß, AR: au 

die Einzelfragen des Ueberfahrtsſtadiums dur 
die Hamburger und Bremer Geſetzgebung hin⸗ 
reichend geregelt ſeien, für das Reich im natio⸗ 
nalen Intereſſe noch das vorbereitende Stadium 
zu regeln bleihe. Ferner ſei die Auswanderung 
von gewiſſen Zielen abzulenken und nach anderen 
Zielen hinzuleiten. Eine Beſiedelung der Schutz⸗ 
ebiete werde von Reichs wegen erſt zu fördern 
ein, wenn dazu die Vorausſetzungen gegeben 
ein würden. Fan naher Zeit ſei das aber noch 

nicht zu erwarten. 

9. Haſſe (natlib.) beantragt, die Vorlage 
an eine Kommiſſion zu verweiſen. Der Entwurf 
biete das, was man verlangen müſſe, und ent⸗ 


private | hörd 


ünſchen. Der Redner macht ſodann no 
uns auch einem Geſetz über die Einwanderung 
auf die Dauer nicht würden entziehen können. 
„Abg. Spahn (Ctr.) legt dar, daß au 
Rückwanderung in die 
bedürfe. Ob die Beſtimmungen über das Kon⸗ 
ſoinealtwer richtig getroffen ſeien, bedürfe noch 
orgfältiger Prüfung in der Kommiſſion. 
b Buchka (konſ.) 


N beim Konzeſſionsweſen etwas zu weit zu 
gehen. 


Abg. Freſe (freiſ. Ver.) meint, mit dem dem 
ſchaffe man 
dadurch eine Beſchränkung der 
Auswanderungs⸗ Freiheit herbeigeführt werden 
aus anderen Gründen noch werde 
die Kommiſſion die Vorlage ſorgfältig prüfen 


Ver.) warnt vor einer 


Reichskanzler gewährten Ermeſſen 

die Gefahr, daß 

könnte. Auch 

müſſen. a 
bg. Barth (frei, 

staatlichen Ablenkung 


willen Zielen und der d en beſtimmten 
1 


Die Art, wie der Entwurf das e 


Direktor Reichardt führt aus, daß der 87 
des Entwurfs keineswegs, wie der Abg. Barth 
behaupte, ein Monopol für die Beförderung 
hoffe, auch die ausländische Flagge werde unter 
gewiſſen Modalitäten zugelaſſen. 

Abg. Barth (freiſ, Ver.) will die Auswanderer 
ſich ſelbſt überlaſſen; ſie wüßten ſelbſt am beſten, 
wohin jie ſich zu wenden hätten. 

Direktor Reichardt tritt dieſer Auffaſſung 
entgegen. 


Mittwoch 1 Uhr: Antrag 


trag Arenberg (lex Heinze). 
Provinzial⸗Verſammlung 

des Bundes der Landwirthe für 
die Provinz Weſtpreußen. 


Konitz, 15. März. 
Die heutige Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe, die recht gut beſucht war, wurde mit 
einem Kaiſerhoch eröffnet. Zunächſt ſprach Herr 
v. Puttkamer⸗Plauth und machte die Mit⸗ 
theilung, daß er das letzte Mal als Vorſitzender 
an einer derartigen Verſammlung theilnehme. 
Doch werde er ſtets ein treuer Freund des Bundes 
bleiben. Er ſprach dann noch ausführlicher über 
die Ziele des Bundes. Sodann theilte er das 
Ergebniß der bereits vorher erfolgten Wahl des 
Vorſtandes mit. Danach iſt als erſter Vorſitzen⸗ 
der Herr Rittmeiſter v. 
als zweiter Vorſitzender Herr Bamberg⸗Stradem 
gewählt worden. 
Der erſte Vorſitzende, Herr v. Oldenburg, 
Fund 15 über die 5 e 
undes und dankte für das ihm geſchenkte Ver⸗ 
der Anweſenden Herrn v. Puttkamer⸗Plauth den 
Dank für ſeine bisherige Thätigkeit aus. 
Alsdann erhält der erſte Vorſitzende des 
Bundes der Landwirthe, Herr v. Ploetz⸗Doellin⸗ 
en das Wort. Derſelbe griff zunächſt auf die 
Entſtehung des Bundes zurück und kam dann auf 
die bisherigen Exxungenſchaften deſſelben zu 
ſprechen. Jeder müſſe ſich fragen: was haben wir 
bereits errungen, was it geſchehen, für was 
aben wir gekämpft? Die Feinde des Bundes 
agen, daß unſere Verſammlungen lauer, unſere 
reſſe ſtiller würde. Dieſer Vorwurf iſt zum 


jolte nicht die Candiwirhichaft, in ferloje Gegen⸗ 


e 
Fandwirthſchaft allein nicht helfen. Wir haben 


ablehnen müſſen. 0 0 
Liebesgaben für die Landwirthſchaft, aber es iſt 
bis heute noch keiner darunter erſtickt. Der 
5 Bauer wird heute ſein Korn nicht los, 
wohl aber der ruſſiſche. Wir halten unſere For⸗ 
derungen ſo lange aufrecht, bis ſie erfüllt werden 
oder von dem Freiſinn uns etwas beſſeres ge- 


boten wird. Der Redner ſtreifte dann die 
Währungsfrage. Die Goldwährung in unſerem 


Reiche wirke auf das Geld, auf die Steuern und 
die Löhne. Das Viehſeuchengeſetz wirke recht 
nachtheilig auf die Landwirthſchaft. Es werden 
Viehmärkte aufgehoben, Sperren treten ein u. ſ. w. 
Es müſſe in dieſer Sache Wandel zum Beſſeren 


ann noch zu erwähnen die Zinsermäßigung 
Der Bund kämpfe au ür di ; 
Handwerks. Er habe its an J 000 5 


reche den alldeutſchen und kolonialpolitiſchen 
ein⸗ 
zelne Wünſche geltend und hebt hervor, daß wir 


5 ch die 
Heimat einer Regelung 


7 N: v. 2 ( iſt mit dem Entwurf 
im allgemeinen einverſtanden, nur ſcheine ihm 
das dem Reichskanzler gewährte diskretionäre 


(fie der Be⸗ 


im Walde zu Wonzow den Hilfsförſter Sommer: 


ldenburg⸗Januſchau und f 


iele und den Zweck des 


trauen. Herr Major Rörig ſprach im Namen 


richte. Man ſuche jetzt den Bund „Nordost“ hier] heit: Bauunternehmer Kopp in Ueckermünde hat 
bei uns auszubreiten. Er ermahne gr Einigkeit |fich erboten, den Bau der Irrenanſtalt in Trep⸗ 
und weiſe auf die bevorſtehende Gedenkfeier hin. tow a. R. für 187306 Mark auszuführen, während 
Man müſſe für die Wahlen vorarbeiten. Zum Buck in Kolberg 307397 Mark fordert. Sonſt 
Schluſſe der Verſammlung wurde ein Huldigungs⸗ waren gefordert worden von Urban » Stettin 
telegramm an den Fürſten Bismarck abgeſchickt. 194745 Mark, Gerloff⸗Stettin 197618 Mark, 
Schreiber⸗Reuſtettin 242193 Mark, Platzer⸗Kol⸗ 
berg 245820 Mark, Köln⸗Treptow 259401 Mark, 
Stiebens⸗Stargard 278536 Mark und Genz⸗Star⸗ 
gard 281765 Mark. 


Lokalnachrichten. 
: Thorn, 17. März 1897. 

— (Berionalien) Der Rechnungsreviſor 
beim Landgericht in Graudenz, Rechnungsrath 
Scharmer iſt geitorben. 

. Der Gerichtsvollzieher Gruhlke in Tiegenhof 
iſt in 1 Eigenſchaft an das Amtsgericht in 
Gollub verſetzt worden. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn) 
Der königl. Landrathsamtsverwalter hat beitätigt: 
den Bee Robert Kuſel als Gemeindevorſteher 
für den Gemeindebezirk Ottlotſchinek, die Beſitzer 
Kasimir Laski und Joſef Paszota in Staw und 
Wilhelm Herrmann in Folgowo als Schulvorſteher 
Aa ul, in a und I Schülbu ichen 

hann Schultz in Rubinkowo als Schulvorſteher 
de der Schule in Rubinkowo. ii 

Dienſtſtunden der 


—„Ereiskaſſe.) Die 
Kreiskaſſe ſind wie folgt feſtgeſetzt: für die Mo⸗ 


nate April bis einſchließlich Se 
vormittags bis 1 N r mittags e 
auen e bn a es Bis 
g , Uhr ktober ois 
1 Uhr mittags und nachmittags von 3 884 Uhr 

Mannigfaltiges. 

(Engliſche Soldaten.) Die „Hamburger 
Nachrichten“ entnehmen einem ihnen freund⸗ 
lichſt zur Verfügung geſtellten Briefe eines 
jungen, in England lebenden Deutſchen an 
ſeinen Vater das folgende: London, den 
5. März 97. Nun will ich Dir noch eine 
ſpaßhafte Epiſode erzählen. Auf meinem 
heutigen Spaziergange beſuchte ich den alten 
Tower. Es liegt dort ein Garderegiment in 
Garniſon; ich hatte — es war gerade 2 Uhr 
— das rieſig intereſſante Vergnügen, einem 
engliſchen Soldaten - Appell beizuwohnen. 
Nur hätte ich gewünſcht, um mein Ver⸗ 
gnügen zu erhöhen, daß mein Hauptmann, 
Herr F., an meiner Seite geſtanden hätte. 
Alſo die meiſten ſogenannten Soldaten kamen 
mit ihren Spazierſtöcken zum Appell, einige 
hatten Blumen im Knopfloch, andere waren 
ohne Mütze, was „bei uns“ als „gänzlich 
nackt“ bezeichnet wurde. Ich ſah mir die 
Geſchichte noch näher an, ſie wurde immer 
intereſſanter; ich bemerkte, daß die Klaſſe 
der Vorgeſetzten eutſchieden vorherrſchte; 
dieſe haben einen Poſten Gold auf ihren 
Uniformen, ſage ich Dir, daß man glauben 
ſollte, es wären Generäle. Als die Uhr zwei 
ſchlug, wurde präſentirt, und es iſt that⸗ 
ſächlich wahr, daß diejenigen Soldaten, die 


fand. Die Unterſuchung hat den Fall vollſtändi 
aufgeklärt und Tr ier kein Gewaltakt 5 
olge 


etwa 600800 M 
und ertrank. 5 

Berent, 15. März. (Perſonalnotiz.) Nach einer 
Meldung der „Poſt“ wird demnächſt der Direktor 
des hieſigen katholiſchen Lehrerſeminars, Dr. 
Cyranke, verſetzt werden. 

i Konitz, 16. März. (Ein Lehrer wegen Mordes 
angeklagt.) Vor dem hieſigen Schwurgericht be⸗ 
ga morgen die Verhandlung gegen den Lehrer 

itz aus Wonzow bei Flatow, der dringend ver⸗ 
dächtig iſt, in der Nacht zum 3. Oktober v. Is. 


feld erſchoſſen zu hahen. Sommerfeld diente bei 
dem Jägerbataillon in Ortelsburg. Am 1. Oktober 
v. Is. ging er als Oberjäger ab und trat dann 
ſofort ſeine Stellung in Wonzow an. Am Morgen 
des 4. Oktober wurde er erſchoſſen aufgefunden; 
die Sektion der Leiche ergab, daß er außer einer 
tödtlichen Wunde in der Bruſt an der einen 
Hand zerſchoſſene Finger hatte. Es war ange⸗ 
nommen worden, daß der Getödtete ebenfalls in 


Hand, durch einen Gendarm in Lindenthal im 
Kreiſe Graudenz verhaftet. Am Morgen nach der 


Ermordung des Förſters war Titz mit ſeiner kein Gewehr hatten, mit ihren Spazierſtö 
Dr 8 h „ zierſtöcken 
Familie pon Wonzow nach Lindenthal gereiſt, präſentirten. Bekanntlich trägt der Aal 


Vaterlandsvertheidiger auf der Straße nie 
eine Waffe, ſondern eine Art Schlachter⸗ 
knüppel; ich denke mir, daß die Leute, welche 
ſelbſt beim Appell keine Waffe tragen 
dürfen, zu den ganz gefährlichen Kerlen ge⸗ 
hören. Um 2½ Uhr ſchienen dann alle ver⸗ 
ſammelt zu ſein, und endlich, nach weiteren 
15 Minuten, wurde plötzlich „Stillgeſtanden“ 
kommandirt, und ich entdeckte gleichzeitig auf 
der anderen Seite des Hofes einen ſehr fein 
gekleideten Herrn ſich nähern. Dieſer Herr 
trug einen tadelloſen Zylinder, ſchwarzen 
Rock und karrirte Beinkleider. Und wer war 
das? Der Offizier vom Ortsdienſt! Ich 
wäre beinahe lang hingeſchlagen. — Na 
— nun gings los — der Feldwebel meldete 
ihm die Kompagnie, mein Offizier lüftete 
ſeinen Bibi, bot dem Feldwebel eine Zigarette 
an und lenkte ſeine Schritte nach der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung aus dem Hofe fort 
— nach dem Weſten. Damit war die Ge⸗ 
ſchichte zu Ende, die Kompagnie raſte aus⸗ 
einander, und ich ging weiter, indem ich an 
die. . . burger Appelle zurückdachte, 
wobei in der Regel zwei bis drei Jäger ins 
Loch flogen. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


um an der Feier des fünfzigjährigen u 
er 


ie Geſchworenen und der Angerlagte ur: 


mächtig war, 
Schulitz, 15. 


Der Bromberger Zug, der nachmittags 5 
hatt 5 9 


Amtliche ee Danziger Produkten 
rſe 
von Dienſta 
Für Getreide, 


. er an den Verkäufer vergütet. 

Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 
hochbunt und weiß 747766 Gr. 158160 Ml. 
bez., bunt 753 Gr. 158 Mk. bez., tranſito 
bunt 721—771 Gr. 119—122 Mk. bez., tranſito 
roth 723—745 Gr. 114 Mk. bez. 

rn per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Jr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 720 
bis 750 Gr. 108 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
650 —692 Gr. 134—144 Mk. bez., tranſito große 
668 Gr. 79 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

weiße 95 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 133 
bis 138 Mk. bez. ; 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 64—88 Mk. bez., 

roth 32—80 Mk. bez. 

Kle 1 e per 2 55 M 5 Weizen⸗ 3,75 Mk. bez., 

oggen⸗ bez. 

95 per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 

88° Tranſitpreis franko Neufa Eee 8,90 

Mk. Gd., Rendement 75° Tranſitpreis franko 

Neufahrwaſſer 7,00 —7,02¼ Mk. bez. 


Bromberg eine Anſprache an die Gemeinde u 
Die eigentliche ee hielt der Ortsgeiſt 
1 Fuß. Nach dem Gottesdienſt i 
pillerts Hotel ein Feſtmahl und ſpäter in 
Riedels Gaſthof eine Nachfeier ſtatt. 

Aus der Provinz Poſen, 15. März. (Neue 
Genoſſenſchaftshrennereien.) Der Bau von 40 
neuen Genoſſenſchaftsbrennereien iſt in der Pro⸗ 
l geplant. 8 

reptow a. R., 15. März. (Ein ſonderbgres 
Reſultat) ergab der zu Stettin abgehaltene Sub⸗ 
miſſions⸗Termin für die Maurerarbeiten zum 
Neubau der Provinzial⸗Irrenanſtalt hlerselbſt, 
indem zwiſchen Mindeſt⸗ und Höchſtfordernden 
ſich eine Differenz von nicht weniger als rund 
420000 Mark herausſtellte. Die „Norddeutſche 
Preſſe“ ſchreibt des weiteren zu dieſer Angelegen- 


ä 


2. Ziehung d. 3. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 16. März 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 160 Mark find den betreffenden 
Nummern in Paxentheſe beigefügt. 
he Ohne Gewähr.) 
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2. Ziehung d. 3. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 
iehung vom 16. März 1897, Nachmittags, 
Nur die Gewinne über 180 Mark find den delreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Zur Zentenarfeier empfehle 


Kaiſerhüſten 


in mittlerer und Lebensgröße 
J. Pigtkiewioz, Bildhauer, 
Copp.⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Culmerſtr. 26 ein möbl. g. f. 12 M. z. v. 


1 großer Laden 


mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ift vom 1, April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Möbl. Z. n. Burſcheng. z. v. Banfitr. 4. 
Ein großer 


Lagerplatz 
iſt zu vermiethen. Näheres in 
der Exped. d. Ztg. 
Die linksſeitige Parterre ⸗ Wohnung 
in meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt 46, iſt vom 1. April event. 
auch früher zu vermiethen. 
Johanna Kusel. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


Dr. Oetker's 


à 10 Pf. giebt feinſte 


Batkpulver . 


Rezepte gratis von 
den beit. Geſchäft. Anton Koczwara. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


Zu 
Confirmation 


empfiehlt 
Karten und Andenken 


8 Zeige den 
Eingang der Neuheiten 
ür die 
Frühjahr. und Sommer: 
Saiſon 
ergebenſt an Hochachtungsvoll 


Heinrich Kreibieh. 
Herren⸗Garderoben, Uniformen und 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren ⸗Moden, 


Justus Wallis, 


Breitestrasse, 


Militär⸗Effekten. Uniformen i „„ RL BER 1 ERTL 
er nee gente, Ae Quittungsbücher Ser dhe belle Wing 
9 e v m., Küche nebſt Zubehör, 
II. Gerdom, Phan tust mit vorgedrucktem Kontrakt, Jalobsvorſtadt Nr. 31 v. 1. 4. z. v. 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Uhatograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
Beamtenvereins. — Mehrfach prämiirt. 


Eingang größter Menheiten in 
Briefpapier- 
Ausstattungen. 


Neu! Neu! 


I -Sttahlen⸗Couverts 


Preis 270 Mark pro anno. Näheres 
ni der Kaffee⸗Röſterei Neuſt. Markt, 
oder daſelbſt bei Herrn Aſſiſtent Bulle. 
5 5 freundliche e 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort oder 1. 
April zu verm. Breiteſtr. 39. 
ohnung, 3 ., Küche, Zub. p. 1. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
Ein fein möbl. Zimmer u vermiethen 
Coppernikusſtraße 28, 3 Trp. 
Eine fein möbl. Wohn. mit Balkon 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör, 1. 2 Wohnungen 


Etage, von gleich oder J. April 97 von je 6 Zimmern 9 
zu vermiethen. Katharinenſtr. 3. A. Stephan. 


Habe die Vertretung der renommirten Jalouſie - Fabrik von 
Max Veiterlein in Zittau übernommen und eh hle folgende 
Artikel in ſolider Ausführung und zu billigſten Preiſen: 


Holzrouleaux, Jalouſien, Rollläden, Rollſchutzwände, 
Spezialität: bemalte Schaufenster Rouleaux, ferner A . ie Ke. 


Houleanz für Schulen, Wohnfuben, Reftaurants ett. Düben bon rn 
Muſterbuch in 60 verſchiedenen prachtvollen Deſſins liegt zur He Sind 1 85 ee N 


gefälligen Anſicht aus. K. S 1. April v 
2 chall, Möbel⸗Magazin 8 pril zu vermiethen in der 
Schillerſtruße Nr. 7. a Schwanen⸗Apotheke Mocker. 


eee e e e e ee ee e - 5 Me Wohnung nebſt Burjchengel. 
Gradlinige massive Decke 


zu vermiethen. Bacheſtraße 15. 0 
4 ger. helle Wohnungen zu verm. ö 

System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 


7 


See zum nn 


XXXII. Jahrgang. der Jahrgang XXXII. 


Ilaatsbürger- 
büreer- Zeitung 
Nlaalsbüreer- Zeitung. 
Seit 50 Jahren tritt die „Staatsbürger-Seitung”, ae 
nach jeder Richtung hin, für die heiligſten Intereſſen des deutſchen 
Volkes und Vaterlandes ein. 
Wer die „Staatsbürger⸗Feitung“ kennt, wird ihr das Feng: 
niß nicht verſagen, daß ſie unerſchrocken den Kampf gegen die 


Beſte undurchſichtige Briefdecke. 
unſerm Dentjchfhum feindlichen Mächte aufgenommen und durch⸗ 
geführt hat. In erfter Linie hat die „Staatsbürger⸗Feitung“ es 


Albert Schultz, ſich zur Aufgabe gemacht, eine G d t tl 
Eliſabethſtr. 10. Alter Markt 18. & erhältst anzuſtreben, e eee 
CC. FREE TEE TTERT 


& Mittelftandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz 
Nähmaſchinen 


vergebliches geweſen, dafür zeugen die Thatſachen. 
aller Syſteme werden unter Garantie 


* UP N 
. 


N 
7 
N 


& 
NG 


N 
7 


2 
RES 


N 
9 


N S dd 


E 


S 
2 

N 

d 


4 

N 
2 
8 


. 


Waldſtr. 96. Näheres bei Frau 
Zippan, daſelbſt. 4 


Mb. Wohnung mit ſep. Eingang 
zu vermiethen. Gerberſtr. 23, IL 


Die „Staatsbürger-Seitung” erſcheint wöchentlich zwölfmal — 
©: zweimal täglich. — Die mit den Abendzügen verfandte Abend⸗ 
Ausgabe enthält neben den neneften publiziſtiſchen Mittheilungen 


nA ZA N IN IN IN 


prompt, billig und nur von mir jetbft 1% ein intereſſantes Feuilleton, ſowie einen ausführlichen Courszettel AN d tentirt Oesst b in möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
’ reparirt. A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. | und Banden Adee; ſie em 1 1 55 75 2 1 5 2 ar ee England. aan Jar 1 ee arenen, 65 . jofort z. verm. Breiteſtr. 8. 
Ei früh eingehenden Nachrichten; fie enthält tägliche Leitartikel, a 

NIT 8 . politiſche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, Gerichts: SG Bestie, zugleich billige ebene Decke Zäglider Kalender. 0 
Bierapparat, . u. ſ. w. Außerdem werden der „Staatsbürger. S 0 e 2 = I 

ein Kaſſeebrenner (Kugelbrenner, Zeitung“ unentgeltlich beigelegt die Derlofungsliften ſämmtlicher IS Grosse Ersparniss an T-Trägermaterial. 2 „ 2 8 8 

ein Kaffeeſieb, ſow. mehrere Sophas] an hiefiger Börſe gehandelten verlosbaren Werthpapiere nebſt e Unerreicht einfach und anpassungsfähig. In Jedem Manersteinmaterial| 1897. 3 8 8 3 2 f 8 

ehen zum Verkauf bei @ Zeftantenliten, und die als Sonntags Beilage erſcheinende & ausführbar. 8 5 5 = 3 8 

M. Suchowolski, 8 Novellen⸗Seitung: 1 2 Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. 8 8 250 

bern, Eliſabethſtraße 14. Die Frauenwelt“, e eee Schalldicht und wärmehaltend. FF 

2 große Hofhunde — vie ee ne ae 3 belchrenbe ae Altar 8 Leicht. Völlig schwammsicher, Durchaus feuersicher. 0 2122 23 24 25 26 27 
Wachholz, Fleiſchermeiſter, & Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Seitung“ mit „Frauen. SS Genehmigt „Aeussers nee und stossfest. g 28 20 30 31 — | — | ö 

Jakobs⸗Vorſtadt. welt“ zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Guartal bei allen Poft: & gt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich aller | April — — 2 — 11 273 

S analen des In. und Auslandes, ſowie in Berlin monatlich 2 9 grossen Städte, Berlin ern 1 4| 5) 6| 7| 8| 9110 

Stamm Hi ler, für ı Mik. 30 Pf. bei einmaliger Austragung, ME. so Pf. bei & lier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten 0 - 

A ken 8 weimaliger Austragung bei allen Seitungs⸗Spediteuren und in der S ausgeführt 2 27 28 29 30 — 8 

arze, Jet ahead. 7. Geſchũ üftsttelle, SM., Berlin, Lindenſtr. 69. 2 Allein vertreter für den Kreis Thorn: Mai.. — — ——— 1 2 

kobsſtraße Probenummern unentgeltlich. . SB Ulm & K B häft Th 3 45 67.8.9 

SH. Zimmer m. a. ohne Penſion * 284 OPER N VAR NDR IE er Aun, augest d f om, 10,11/12|13|14|15|16 

zu verm. Schuhmacherſtraße 5. . 2 wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 1718 1920212223 


‘ nat! . ETUI TERENTESG N A EA a 
Zur Illumination P h t ffi Großelgoldene Medaill 6 goldene Kent 
liefert dauerhafte Lichtunterſätze ll. a nens 6 1 Brauerei Wiekhold. A 75 2 N 
.. Aug, Harkchnick. empfiehlt die Tuchhandlung 6 5 4 N 0 
Dem Carl Mallon, Thorn, 6 10 Nr N m 
onigsberg ı. Fr. / — 
inigsberg 1895. 


— Bantitraie Ar. 2 Altſtädt. Markt 23. 
Haupt-Uiederlage dhon, Atfidt. Markt 12, 


Harz fackeln, NI ULI Gönigsberg 1895. 
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


1 J. Littmann's Sohn, 
1 a Stück 0,40 und 0,50 ) Fahrräder Brieſen Weſtbr. + 
‚ 120 Meter koch bei . Märzen⸗ Bier (hell & la Pilsner), 
Königsberger Lager (dunkel nach Münchener Art) 


Inh hab er 
„ unh enen 


fFabrikat Br 2 au bei Schönſee. 


Zur Saat: Bock⸗Biere in ee Qualität zu billigſten Preiſen. 
See eee Seidel & Naumann - Dresden. |: lager . trockenen Brettern, Otto — nn 
Veiter, Thymothees Mangras, wie Allein-Verireter Für Thorn u. Umgegend: Kantholz und Balken. ff. Vorzügl. Theemischungen & Mk. 2.80 u. 3.50 h. Pfd. In höchsten 


Uebernahme ganzer Bauten ; 
zu billigiten — 9 
nenen aus 


he eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pl. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Leinkuchen 2c. 6000 Mark Klavier- Unterricht gr. Wohnung, 2. Etage, gr vom 


2 5 
2 EN 3 
offerirt billigſt auf gute Hypothek von ſofort 1 ertheilt zu mäßigen Preiſen I. April 1897 zu vermiethen. 


H. Safian, Thorn. Off. unter P. an die Exped. d. Ztg.] Hedwig Hey geb. Gude, Gerechteſtr. 9. W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. Zu haben bei: 


ſimutliche Futterartikel, 


als Weizenkleie, Roggenkleie, Rüb⸗ und 


8 
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2 nr — SIEERRGEREG — 2 
— . —— - — — 7 — N Nie 1 „ernennen PPP 


P. F. 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze im Hauſe des 


Herrn Carl ee 
Seglerſtraße Ur. 26 


unter der Firma 


M. Suchowolski 


ein 


Manufakturwaaren⸗, Herren⸗ und Knaben⸗ 
E Garderoben⸗Geſchäft 


am heutigen Tage ER 
1 Durch Verbindungen mit erſten Häuſern dieſer Branche bin ich in den Stand geſetzt, allen Anforderungen | 
| zu genügen. Pr | 

Mit der ergebenen Bitte, mich bei Bedarf in meinen Artikeln beehren zu wollen, empfehle ich mich den 
geehrten Publikum Thorns und Umgegend unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung bei billigen Preiſen. | 
Hochachtungsvoll | 


MI. Suchowolski. 


2 
genken, | e 


aus reinen Weintrauben gebrannt, 


9 von mildem Geſchmack und feinem 
hohe Proviſton für 6 Mal prämürte Aroma; von Rekonvaleszenten viel 


neuartige Holzroul. und Jalouſien 9 
-[gejucht. Offerten mit Referenzen an ebenen 1 En 5 


Gelben dere Berliner 


Aube B renn a abo or- Nat. Fatal 


welche Privatkunden beſuchen, gegen 


in beſter Qualität, pro Ztr. 11 Mk., J. Globi ll 
von Obig -Mo kr. 
pro 100 Ztr. 1000 Mt. offerirt ab hier Ynfträne ber ae Ka erbeten 


M. Templin, 


d 


N ; t möbl. Wohnung zu vermiethen 5 5 Sal.» Fabrik, Wünſchel⸗ 
“= a 8 G. "eifaneinkenbe 6, 1. Ihueg 1. Sl, ltr . 1d nge den e für Shen 
aſchinen⸗Armaturen⸗Fabri SGGee Oskar Drawert, Thorn. 
Metall- und ee - Giesserei = 28888 OBS9IGESSHS 
A. Kunz Nachfolg. 3 E. D rey itz, Thorn D. Körner 
Inhaber: N. Zawitaj, 2 zur bevorſtehenden Saiſon Sarg- 1. Fi 
chern, Brühenfraße Br. 4. “s Win- und Mehrschaarpflüge. SE | Büderte. 11, 
2 = sn Normalpflüge „Patent Ventzkit. Aufl 
* 2 1 li I) eff ſi ultivatoren, Grubber, Eggen, Schlicht⸗ u. Ningelwalzen 
4 2 = Safer t, ſimm er lig, 8 Stahlrahmen⸗Cultivatoren. 
— S ſſewie Zubehörtheile offerirt in großer Auswahl. Gummidecken und ® Neu! Centrifugal- Düngerstreuer. Neu! 
* 3.8 Schläuche nur in erſter Qualität zu außergewöhnlich billigen Preiſen. i 
« * 2 Eigene Bar N erkstatt. : m . 
PR: =: Wi u allen en 
8 E : = 7 Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ca. 2000 J-Mtr. großen geſchloſſenen 3 8 und 
35 5 Uebungsbahn für Radfahrer 2 2 1 
a 8 8 au und empfehle dieſe Herren und Damen zur gefl. Benutzung. 8 — f nd 
a Sa 1 2 Fahr ⸗Unterricht nach bewährter leicht faßlicher Methode. E 7 eee eee 
ERNEST 2 [7 \ 8. 
Normal- Druck- u. Saugepumpen, Oscar Klammer, 2 e L 9 — & 
Große 1 — * 55 — Gang in Thorn. Brombergeritr. 84, 3 = 3 
auberſter Ausführung. — — 0 + 1 7 1 812 
L von | d Bleirb 1 28 u und Rad uhr ule. \ dd li zur 1. Ziehung der (I. Meſeler 
Gaming, Ringen und Gaz 8 hrrad Handl 10 f 0 ſch 5 5 DENN 74 ki af ne, e a 3 0 1 W 
röhren. Reparaturen werden ſchnell 15 N verlegt auf den un pri 
7 eee . EINE ENTE RE 
ausgeführt. Deutſches Thomasſchlackenmehl, 5 ® Garantirt gleichmäßige Ausſaat in der Ebene, ſowie auf & J Siehung am 13. und 14. April er., 
7 C orſetts! garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichteit, 5 Bergen und W und ohne jede 5 125 550 ferbe 
arienburger Pferde- 
+ + deueſches Superphosphat, Getrridebreitſüemaſchinen, Pferbeklerſiemaſchinen. " gotterie, Ziehung am 15. Mai r, 
in den neuehten Fagong, Chilisalpeter ‚ Kainit Barren- vefp. Handkleefüemafdjinen, Bönigeb: tottevie 
zu den billigen Preifen bei empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie Tüchtige Agenten werden geſucht. Ig sucgönfgeberger Wfevdslatterie 
8. L d b 8 x u Projpefte und Preisliſten gratis und franko. 73 Ziehung am 26. Mai er., & 
andsberger, H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. zu haben in der 5 
Heiligegeiſiſtraße Nr. 12. DDD SBOBESESIEGCHBRIHHEEEHSHS Erbedition der Thorner Prefle‘ 
—— ——. . ̃ ̃ ——̃ ‚—— ⅛ ͤ—ůPm——— . —̃j˖ßç—ßri—iijG) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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